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Litzmannstadt, Adoif-Hitier-Straße 86. Fernrut 254-20, 


ans Schwert schlug bei Taiwan vernichtend zu 


ausführlicher Bericht über die große Luft- und Seeschlacht /Sehwere USA.-Verluste 


lin, 16, Oktober. Der Chef der Presse- 
Uder Marine, Kapitän z. S. Kurihara, 

Ontag eine aufschlußreiche Schilde- 
= dramatischen Kämpfe bei Taiwan 
N). die den japanischen Waffen einen 
x öllen Erfolg gebracht haben. Der 
*anische Befehlshaber Nimitz hatte 
glaubt, so erklärte Kurihara, ‚daß es 
psen sei, im Verlaufe seiner Luftan- 
die Philippinen hier die Luftherr- 
fal ngen zu haben. Nun wollte er ver- 
we Sceverbindung zwischen Japan und 
or abzuschnelden, Er führte zunächst 
mstober ausgedehnte Luftängriffe gegeh 
nich Formosa gelegene Riukiu-Insel 
RT egen schlechten Wetters war es an 
age jedoch noch nicht, möglich, die 
Tr Flugzeugträger und den gegneri- 
KAltenverband selbst anzugreifen, der 
brigen sofort in südlicher Richtung 


0. 
ef Ya am folgenden Tage eine Kampf- 
ind h ttschte, begannen feindliche Flug- 
s ‚den frühen Morgenstunden ihren er- 
ö ff auf unsere Inselfestung Taiwan. 
it über auch für uns der Augenblick 
e cidung gekommen. Unsere eigenen 
Fü den feindlichen Flottenverband 
Sa Unsere Aufklärer hielten schon 
~ Morgen engste Berührung mit dem 
sn gaben laufend Berichte, so daß uns 
Mittag die Zusammensetzung, der 
ind die Bewegungen der feindlichen 
di bekannt wären, Am Nachmittag 
gre ersten Wellen unserer Bomben- und 
EI Nozeuge zum Angriff än, der sich be- 
‚Während der folgenden Nachtstunden 
nt Heftigkeit steigerte, Allein in die- 
sen wurden zwei Flugzeugträger und 
JAN lsschiffe unbekannten Typs versenkt 
I Weitere Schiffe schwer beschädigt; die 
ad sonstigen Zerstörungen auf diesen 
p Yaren so erheblich, daß. mindestens 
tel von ihnen inzwischen gesunken 
sen, Als die Amerikaner am nächsten 
Inn ochmuls zu einem Luftangriff auf For- 
Au tzten, hofften sie anscheinend, unse- 
a jorstenden Luftwaffe einen vernich- 
mean olag versetzen und sich dann zurück- 
u kö 
und i Öönnen; bemerkenswert wär, daß 
ost TR nerikanischen Maschinen bei diesem 
3 kn respektvoller Höhe hielten, so daß 
ur Inpenabwürfe nur geringfügigen Scha- 
nd  Msachten, 
Aufklärer hatten sich 
$r Abwehrversuche der 
Schifflak nicht 
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ewegung der feindlichen Verbände 
le unterrichtet. Bis spät in die Nacht 


16. Oktober, Generalfeldmarschall 
1, ist an. den Folgen seiner schweren 
ka eung, die er als Oberbefehlshaber 
N resgruppe durch Kraftfahrzeuguniall 
Be o, batte, gestorben, Der Führer hat ein 
\ Äbnis angeordnet, 
in dem Tode 
NMeldmarschall 


f Ne] 


eines 

N hsten 

On. erfünt, des- 
AO mit dem 
Men Helden- 
Mko deutschen 

pn Bat immer 


erg gebo- 

te er 'sich 

a Austen Welt- 
J dTa hervor- § 
20, th or erkeit und ` 

zo. tun enesDrauf- 

by, „Us. Bereits 

N 011915 erhielt, 
4 Kre Leutnant seines Regiments das 
Man? I. Klasse und 1918 den Orden 
pr ae; Auch im gegenwärtigen Schick- 
übe, .®$ deutschen Volkes hat er sich 
Kalio mer Kämpfer und vorbildlicher, 
ka Ho Alsozialistischen Geiste durchdrun- 
tlührer aufs höchste bewährt, Der 
or Kigte seine Verdienste im Kampf 
Rille 


Generalfeldmarschall 
Rommel 
PK.-Aufn.: Moosmöüller 


h ha 8.1942 durch die Ernennung zum 

di märschall und am 11, März 1949 

erleihung des  Eichenlaubs mit 

en kraad Brillanten zum Ritterkreuz des 
N Gan ouzes, 

is täloherst Dietl in Finnland ver 

M a) ät kaum eine Meldung mehr er- 

RS die, die in der sachlichen, phra- 

Y Nie, }äche des Soldeten den Tod von 

Ri Därschal} Romma|  bekanutgah, 

ĉutsche Volk fühlt die Größe die- 


hinein. setzte unsere Luftwaffe ihre Angriffe 
fort. Die schweren Verluste und die bitteren 
Erfahrungen des Vortages hätten die Ameri- 
kaner veranlaßt, ihre wertvollen 'Flugzeug- 
träger‘ weiter östlich zurückzunehmen. Unsere 


ne 
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Flieger fanden daher bei Sonnenuntergang zu- 
nächst nur eine größere Formation, die sich 
lediglich aus Kriegsschiffen verschiedenen 
Typs ohne Träger zusammensetzte; doch auch 
dies Manöver konnte unsere Luftwäffe nicht 


davon abhalten, auch weiterhin in erster Linie 
die gefährlichste Angriffswälfe der Amerika- 
ner, die Flugzeugträger anzunehmen. Bezeich- 
nend für die inzwischen. erlittenen hohen Ver- 
luste des Gegners war die Tatsache, dad am 
folgenden Morgen nur noch rund 400 feind- 
liche Maschinen gegenüber 1100 am ersten 
Tage zum Angriff über Formosa erschienen. 


Unsere Flieger setzten inzwischen Tag und 
Nacht und mit” großem Erfolg ihre Angriffe 
gegen die noch verbliebenen feindlichen Flot- 
teneinheiten fort, obwohl Regenschauer und 
eine tiefliegende Wolkendecke die Sicht und 
damit den Angriff. erschwerten. 

Auch am Sonntag, so schließt der Bericht, 
haben unsere Angriffe nicht nachgelassen, 
Nach vorliegenden Nachrichten ‚befinden sich 
noch zwei oder drei kleinere feindliche Flot- 
tenverbände etwa 300 Meilen östlich von For- 
mosa; mit weiteren großen Verlusten des Geg- 
ners darf um so mehr gerechnet werden, als 
sich diese Verbände noch in der Reichweite 
unserer Luftwaffe befinden. Sie sind im übri- 
gen stark in ihrem Navigationsvermögen be- 
schränkt, da die meisten dieser Schiffe mehr 
oder weniger große Schäden aufweisen und 
von japanischen Marineeinheiten verfolgt 
werden, Vor Taiwan ist der Feind vernichtend 
von Japans Schwert getroffen worden, 


Die amerikanischen Geschwader wandten sich zur Flucht... 


EM. Tokio, 16, Oktober, Die bei Taiwan von 
den Japanern gestellten Flotteneinheiten der 
USA.-Pazifikflotte’haben sich seit dem 14. Ok- 


‚ tober in östlicher Richting zur Flucht gewandt. 


Mit .den zur Verfolgung angesetzten Torpedo- 
und Bombenflugzeugen haben sich Marine- 
einheiten vereinigt, die dem schwer getroffenen 
Gegner weitere harte Schläge versetzen, Nach 
den letzten Bekanntgaben wurden von den Ja- 
panern seit dem 12, Oktober 22 Kriegsschiffe 
versenkt, darunter zehn Flugzeugträger" und 
zwei Schlachtschlife, 27 weitere schwer be- 
schädigt, Die Zahl der abgeschossenen Flug- 
reuge hat sich aut 160 erhöht, 600 feindliche 
Flugzeuge und 13000 Besatzungsmitglieder gin- 
gen mit den Flugzeugträgern verloren, 

Die japanische Taktik der massierten Luft- 
angriffe hat sich auch diesmal wieder glänzend 
bewährt. . Die kostspieligen und schwer ersetz- 
baren Marineeinheiten traten erst in Erschei- 
nung, als die Hauptarbeit bereits getan war. 
Bei der-Verfolgung des geschlagenen Feindes 
leisten sie große Dienste. Vor allem wird 
manches der schwer beschädigten, aber noch 
schwimmfähigen Schiffe daran glauben müssen, 

Dem japanischen Erfolg kommt eine weit- 
tragende Bedeutung zu. Die so schwer an- 
geschlagenen Flotten sollten eine Landung auf 


ses Opfers, wenn es die Tragweite eines sol- 
chen Verlustes vorläufig auch nur erahnen 
kann, 1 

Eine geradezu magische, faszinierende Wir- 
kung ging, von dem kleinen drahtigen Mann 
aus, den man sich kaum anders als inmitten 
seiner Soldaten vorstellen kann. Darum lieb- 
ten sie ihn auch, obwohl er Ungeheures von 
ihnen verlangte. ‘Vön einer unbändigen Energie 
besessen, kannte er das Wort „Unmöglich” nicht. 
So „boxte” er sich, wie er ‚es selber nannte 
in einem bis dahin für unmöglich gehaltenen 
Tempo durch Frankreich damals in den Tagen 
des Westfeldzuges, dessen großartiges Gelingen 
zu einem Gutteil seinem Draufgängertum zu 
danken war, Sein Name war damals nur einem 
kleinen Kreis bekannt, um so mehr sprach man 
von der Division, die er führte, der berühmten 
„Gespenster-Division", die "überall blitzartig 
auftauchte, bald hier, bald dort, und die nir- 
gends zu fassen war, 

In Afrikas Wüste ging, wie selbst englische 
Berichte damals zugaben, Rommels Stern wie 
ein Komet auf. Es wird auf ewig unbegreiflich 
bleiben, was ihm in Afrika gelang: Mit einer 
Handvoll von Panzern jagte er die Engländer 
aus der Cyrenaika, ihnen, den alt erfahrenen 
Kolonialsoldaten einen Wüstenkrieg vorexer- 
zierend, der ihnen wahre Schauer über den 
Rücken trieb, Ständig am Feind und doch nie- 
mäls zu greifen, immer dann ängreifend, wenn 
er es am wenigsten vermutete, erwies er sich 
hier als der souveräne Beherrscher und Meister 
des motorisierten ‚Krieges, 


Dann wurde er — schwer, erkrankt — abbe: 
rufen. Inzwischen Generalfeldmarschall gewor- 
den und als erster Soldat des Heeres mit den 
Brillanten ausgezeichnet, bewies er im Westen 
den alten Kampfgeist, bis ihn die Verletzung traf, 
der er jetzt erlag. , Als einer der Größten die- 
sės Krieges ging er von uns, ein Soldat und 


` Offizier wie wenige: politisch aufgeschlossen, 


vom Schwung des echten Heerführers beseelt 
und von einer Kühnheit, die ihm den Ehren- 
nämen des „Marschall Vorwärts“ dieses Krie- 
ges einbrachte, "PO: 


\% 


Formosa und. damit auf dem jäpanischen Mut- 
terland vorbereiten. Die’Aktion war seit lan- 
gem sorgfältig vorbereitet und ‚sollte den 
„Sprung von Insel zu Insel" krönen, der seit 
Monaten im Gange ist. Während die Amerika- 
ner gewisse Erfolge für sich verbuchen und an 
den Rand des japanischen ‚Kerngebiets gelan- 
gen konnten, ist ihnen der nun ‚vorgeschene 
erste ernsthafte Eingtiff in diesen Kern selbst 
schlecht bekommen. Man hatte die japani- 
sche „Untätigkeil'‘ bei der Besetzung’so man- 
ches wertvollen Stützpunktes im Pazifik falsch 
gedeutet. Die japanische Führung wußte ihre 
Zeit abzuwarten und schlug im richtigen 
Augenblick zu. I 

Formosa liegt nur 150 km vom chinesischen 
Festland entfernt. Im Besitz dieser Insel wäre 
die Stützpunktkette nach China vollendet und 
auch Tschunking-China entlastet worden. Bei 
diesem Schlag war vieles auf eine Karte gesetzt 
und wertvolle Flottenkräfte den japanischen 
Vernichtungsschlägen preisgegeben worden. 
Der Aderlaß, den die USA.-Flotte dabei erlitt, 
dürfte ihr auf lange Zeit den Appetit auf ähn- 
liche Unternehmen verleiden. 


Kämpfe vor Manila 


Tokio, 16. Oktober. Das Kaiserliche Haupt- 
quartier gab am Montag bekannt: Eine feind- 
liche Flotteneinheit, die den Versuch unter- 
nahm, am 15. Oktober Manila anzugreifen; 
wurde von unseren dort. eingesetzten Streit- 
kräften zum Kampf. gestellt: ° Die japanische 
Luftwaffe erzielte nach den bisherigen Ergeb- 
nissen folgende Erfolge: Ein feindlicher Flug- 
zeugträger versenkt, drei. weitere und ein 
Schlachischiff oder Kreuzer.beschädigt.. Außer- 
dem. wurden 30 Feindmaschinen abgeschossen. 
Auf japanischer Seite kehrten einige Flugzeuge 
bisher noch nicht zurück. 


Schriftieltung: Ulrich-von-Hutten-Str, 35, Fernruf 195-50/81 


. Dienstag, 17. Oktober 1944 


Hartes Ringen in Ost und West 


Berlin, 17. Oktober (Drahtbericht unserer 
Berliner Schriftleitung). In seiner Rede an das 
französische Volk hat de Gaulle am Sonntag 
die Feststellung getroffen, daß die deutsche 
Front von Holland bis Belfort „wieder qe- 
sichert“ sei. Diese Feststellung ist de 
Gaulle sicher nicht leicht gefallen; sie ent- 
spricht aber der Wirklichkeit und erhärtat die 
Tatsache, daß die räumlichen Bewegungen 
en der Westfront seit Tagen m gar keinem Ver- 
hältnis zu dem gewaltigen feindlichen Auf- 
wand wid zu dem Umfang der Kämpfe an sich 
stehen, Auch .die Landung der Kanadier an der 
südlichen Scheldemündung macht hiervon 
keine Ausnahme. Jeder Bomben- und Granat- 
trichter wird binnen wenigen Minuten zu einer 
sumpfigen Lache; die Ungunst des Geländes, 
dessen hoher Grundwasserstand kein Eingra- 
ben ermöglicht, macht sich nicht nur für die 
Verteidiger, sondern auch für die Angreifer 
"bemerkbar. In der zweiten Schlacht von 
Aachen ferner haben unsere Truppen mehrere 
Ortschaften nordöstlich der Stadt zurück- 
erobern und den Verbindungsschlauch mit 
Aachen etwas erweitern können. 


An der ganzen Westfront greifen die Be- 
wegungen der Schlachten nicht in die Tiefe; 
dessen sind sich auch die Anglo-Amerikaner 
stark bewußt; sie wollen daher nach mancherlei 
Anzeichen ihre Anstrengungen noch einmal 
steigern, um die Front wieder in Bewegung 
zu bringen, Die neueste, außerordentliche 
Steigerung ihres Einsatzes an Luftstreitkräften 
gegen deutsche Nachschubzentren im rückwär- 
tigen westlichen Kampfgbtet ist vermutlich 
als ein Teil dieser Vorbereitungen anzusehen. 


Im Osten muß man die Tiefe der Kampf- 
zonen immer noch mit anderen Maßstäben 
messen, Die Bewegungen im baltischen Raum 
sind dadurch besfimmf, daß die Aufgaben der 
Heeresgruppe Nord im Westen erfüllt sind, 
Während ihres zähen Widerstandes konnte die 
Verteidigung der Grenzen Östpreußens organi- 
siert und dem dortigen Verteidigungssystem 
namhafte Kräfte zugeführt werden. An dem 
‘Brückenkoöpf um Mene] gäb es in diesen Tagen 
keine größeren Kampfhandlungen; hingegen 
gewinnt der neue Angriff nördlich War- 
schau und am Narew an Bedeutung. Es han- 
delt sich hier tatsächlich um eins Groß-Offen- 
sive der Sowjets, und ihre Durchbruchsäab- 
sicht tritt klar zutage; nur ist noch nicht ein- 
dentig erkennbar, in welcher Richtung der 
feindliche Hauptstoß «epkant ist, Als Nahziel 
muß wohl die Aushöhlung des nördlichen 
Teiles der Mittelfront angesprochen werden. 
Vielleicht wird der Raum der neuen Sowjet- 
Offensive aber auch demnächst überhaupt der 
wichtigste Schwerpunkt der ganzen nördlichen 
Hälfte der Ostfront werden. Um so bedeut- 
samer ist es, daß unsere Truppen, die in den 
außerordentlichen Kämpfen vor schwere Auf- 
gaben gestellt sind, einen ausgesprochenen 
Abwehrerfolg erzielen konnten, 


Das Gebiet der weitgreifenden großräumi- 
gen Kampfhandlungen liegt im Süden der Ost- 
front. Er ist gleichzeitig durch eine besonders 
starke  politisch-militärische Verflechtung ge- 
kennzeichnet, die unsere Feinde in diesen Ta- 
gen noch zu verstärken und nachteiliger für 
uns zu gestalten bemüht sind. Die vom Ober- 
kommando der Wehrmacht jetzt bekanntgege- 
bene, schon seit zwei Wochen durchgeführte 
Zurücknahme der deutschen Griechenland- 


Die Brillanten für den hundertsten Nachtflugsieg 


Aus dem Führerhaupiquartier, 16. Oktober, 
Der Führer hat dem Kommandeur einer Nacht- 
jagd-Gruppe, Hauptmann  Heinz-Woligang 
Schnauier, nach seinem 100. Nachtjagdsieg die 
höchste deutsche Tapferkeitsauszeichnung ver- 
lichen und folgendes Telegramm an ihn gerich- 
tet: „In Würdigung Ihres immerwährenden hel- 
denmüligen Einsatzes im Kampf für die Frei- 
heit unseres Volkes verleihe Ich Ihnen als 21, 
Soldaten der deutschen Wehrmacht das Eichen- 
laub mit Schwertern und Brillanten zum Ritter- 


. kreuz des Eisernen Kreuzes. Adolf Hitler.“ 


Die Treue des Faschismus 


Mailand, 16. Oktober. Der Duce empfing in 
seinem Hauptquartier in Anwesenheit des Pär- 
teisekretärs Minister Pavolini eine Abordnung 
der Schwärzhemdenbrigade Aldo Resega und 
hielt dabei eine Anspräche, in der er folken- 
des ausführte; Die faschistische republikanische 
Partei hat auf ihrer Tagung in Verona ihr 
Aktionsprogramm festgelegt. Dieses Programm 
kann in den folgenden drei Punkten zusammen- 
gefaßt werden: Italien, Republik und Sozialis- 
mus! Italien isf für uns Faschisten — so er- 
klärte der Duce — gleichbedeutend mit dem 
Begriff Ehre, und Ehre bedeutet für uns Fa- 
schisten Treue Zum gegebenen Wort, zur Zu- 
sämmenarbeit mit dem Verbündeten im Kampf 
und in der “Arbeit, Aus der Geschichte weiß 
ein jeder, daß in der Politik wie im Kriege 


' Chioggia und Venedig ‚versehen, 


Verräter zwar benutzt, jedoch stets verachtet 
werden. Im gegenwärtigen Angenblick, wo 
Deutschland mitten in dem Entscheidungs- 
kampf steht, wo 80 Millionen Deutsche zu 
80 Millionen Soldaten geworden sind, bekräf- 
tigen wir von neuem unsere volle und totale 
Solidarität mit dem  nationalsozialistischen 
Deutschland. Dies ist die unerschütterliche 
Haltung des republikanischen und faschisti- 
schen Italiens: Die Reihe des von dem Sä- 
voyer begonnenen Verrats hat mit dem Sturz 
der Monarchie ihren Abschluß gefunden. Die 
Republik wird Schritt für Schritt bis zum jetz- 
ten Dorf verteidigt werden. Was auch immer 
mit uns geschehen möge, wir werden nicht 
eine Handbreit von dieser Linie abweichen. 


Anglo-amerikanische Mordflieger 

Venedig, 16, Oktober.  Neue\schwere Blut- 
schuld haben die anglo-amerikänischen Terröt* 
flieger in den Lagunen von Venedig auf sich 
geladen. Einer der fahrplanmäßigen kleinen 
Persönendampfer, die den Verkehr zwischen 
wurde am. 
Freitag auf der Höhe von Pellestrina von sechs 
Feindbombern überfallen. Nach einem wieder- 
holten Angriff mit Bordwaffen wurde der 
Dampfer von’ drei schweren Bomben getroffen 
und versenkt, Bis’jetzt gelang es, dreißig Eei- 
chen und 130 Verwundete zu bergen, Wie viele 
der insgesamt rund 400 Passagiere, zumeist 
Frauen und Kinder, als vermißt anzusehen sind; 
steht noch nicht fest, 


Wir bemerken am Rande 


Immer großzügig... Churchill, gewöhnt an leich- 
ten Zungenschlag, hat in 
seiner letzien Unterhausrede von der „großzügigen 
amerikanischen Hille für Tachungking gesprochen. 
Im Lager Tachlaggkaischeks ist diese Redewendung 
des britischen Ministerpräsidenien übe] vermerkt 
worden, Der Sprecher des Nationalrates in Tschung- 
king erklärte, die amerikanischen Kriegsmalerial- 
sendungen selt Peari Harbour würden noch nicht 
einmal genügen, um. auch nur eine einzige britische 
oder amerikanische Division eine Woche Jung zu 
versorgen; die Zeitung „Ta Kung Pao” stellle fest, 
daß die amprikanische Pacht- und Leih-Hille für 
Tschungking kaum mehr als ein Prozent, der im 
Rahmen des Patt» und Leihgeseises erlolgenden 
Lieferungen ausmache.: Schließlich hat man Roose- 
vell angerufen, der ja Bescheid wissen muß über 
die amerikanischen Liebesdienste für Techungking. 
Der Herr des Weißen Hauses gestand, man Hetere 
monatlich nur 20.000 Tonnen nach Tschungking, und 
zwar in der Hauptsache Flugbenzin für die auf dem 
Geblet Tachungking-Chinas stationlerien amerika- 
nischen Fliegertruppen. Nach dieser Auskunli wer- 
den sich die Chinesen erst recht gewundert haben, 
warum Churchill eine solche Hille „großzügig” nen- 
nen konnte, Die armen Chinesen! Sie scheinen 
schlecht über die Engländer Bescheid zu wissen. 
„Großzügig” war die Hille Großbritanniens tär War- 
schau, denn es ließ dort einen Kranz an Stelle von 
Walten abwerien. Großrügig ist die Kohlenversor- 
güng für Paris, die man dem iranzösischen Bundes- 
genossen zuteil werden läßt; vor Januar 1945 wird 
man dort nichf heizen können. Großzüglg verluhr 
England gegenüber Finnland, das erst mit tausend 
Versprechungen von der Selte Deutschlands weg- 
gelockt und dann schmählich im Stich gelassen 
wurde... Warum also sollte Churchill die magere 
amerikanische Hille ir Tachungking : nicht „gr08- 
zügig” nennen? iz 


Verbände gibt die Möglichkeit einer Verstär- 
kung der deutschen Kräfte in dem inzwischen 
durch scharfen 'Kampfverlauf gekennzeichne- 
ten Raum von Belgrad. Die an der früheren 
deutschen Eckstellung des südlichen Balkans 
beiassenen deutschen Insel-Garnisonen haben 
eine wichtige Aufgabe zu erfüllen, vergleich- 


bar mit jener der deutschen Widerstands- 
Inseln an der französischen Atlantikküste, Im 
übrigen haben durch die Absetzung vom Bal- 
kan die Kämpfe in Ungarn nicht nur an Be- 
deutung gewonnen, sondern es wurden auch 
entsprechende deutsche Kräfte für diesen 
Kampf frei, Da die Sowjets ebenfalls den 
Kampf um. den ungarischen Raum, von dem 
aus sie das Tor nach der deutschen Ostmark 
aufreißen möchten, als einen Mittelpunkt der 
gegenwärtigen Auseinandersetzung ansehen, 
ist das dortige Ringen immer erbitterter ge- 
worden. 

Wir btehen also in einem Kampfabschnitt, 
der äußerste Anstrengung von uns fordert und 
für die nächste Zukunft keine Entspannung, 
sondern nur noch eine Erhöhung der Anfor- 
derungen erwarten läßt. Das ist nichts Neues: 
jeder Deutsche weiß längst, wie schwer die 
Aufgabe in den nächsten Tagen, Wochen und 
vielleicht noch Monaten sein wird; aber er 
weiß auch, um was es geht, weiß, was von 
den gegenwärtigen und den kommenden Wo- 
chen abhängt Es gilt, wie der Reichsmarschall 
dieser Tage vor Rüstungsarbeitern unterstrich, 
dem Gegner zu beweisen, daß Deutschland 
militärisch nicht besiegt werden kann und daß 
das Gelingen dieser Beweisführung einen 
neuen Abschnitt des Krieges einzuleiten be- 
rufen ist. 


Moskauer Umtriebe in Griechenland 


Stockholm, 16. Oktober. Die Ordnung, die 
unter deutscher Führung in den besetzten Län- 
dern Europas herrschte, bat nach dem Abzug 
der deutschen Truppen überall der Unordnung 
"und dem Chaos Platz gemacht, Wie „Svenska 
Dagbladet" meldet, steht Südgriechenland be- 
reits unter der Terrorherrschaft č=r griechi- 
schen Widerstandsbewegung, in der die, Bol- 
schewisten die Führung haben. t 


Polen suchen neues Exil 


r: Stockholm, 16. Oktober, 40 Mitglieder der 
polnischen Exilregierung in London haben bei 
der brasilianischen Begierung um eine Ein- 
reiseerlaubnis für sich und ihre Familien ge- 
beten und nach einer Meldung aus Rio de 
Janeiro auch erhalten, Unter denen, die um 
eine solche Erlaubnis gebeten haben, befindet 
sich auch der Abservierte Oberbefehlshaber 
der polnischen Streitkräfte . General Soen- 


kowski, 


ange Gasse 13- 


7 Roman von Hans Gusi) Keramayr 

Im Hause Lange Gasse 13 findet Dr. Raindl 
keinen Ankläger. Maria Theresiä steht hoch- 
eihobenen Hauptes an der Bahre der töten 
Schwiegermutter. Eine lange Nacht hindurch. 
Siehend hält sie die Wacht, Ihre Gedanken 
sind glasklar. Sie hat Mutter Barbara, der 
Frau, die sie jahrelang quälte, ihr Schmerzen 
zufügte, die Erlösung durch den Tod gewünscht. 
Und der Tod ist gekommen und bit die alte, 
von iliren Sinnen schon verlassene Frau vor 
dem Grauen der kommenden Tage bewährt. 
Frau Barbaras letzte Gedanken haben dem 
einzigen Sohn gegolten, der Freude ihres Lè- 
bens, Für sie ist er ein untadeliger Mensch 
gewesen, Diese schöne Erinnerung hat sie 
mitgenommen. t 

Nun liegt sie, die, Lippen für immer ge- 
schlossen. Maria Theresia steht vor ihr. Wer 
spricht da? Sie’dreht sich um. Am Tisch sitzt 
stumm Dr,-Raindl“und schreibt den Toten- 
schein für Barbara Berghofer, Aber Maria 
Theresia hört eine Stimm®@. Nur der keifende 
Tonfall fehlt, Dummes Mädchen; spricht die 
Stimme der Toten zu Maria Theresia, warum, 
hast du mich belogen?. Ich habe meinen Karli 
gesehen., Er geht auf der Straße des Unglücks. 
Ich bin mit: ihm ein Stück gewandert, ich 
‘hébe sein Herz in meiner Hand gefühlt. Ein 
Mädchen wollte, mein Sohn solle mich töten, 
Karli hätte es getan, wäre ich nicht schon aus 
der Welt gegarıen, Warum hast du mich be- 
logen, Maria Theresia, warum häst du mir nie 
gesagt, wie hart das Leben Ist? Wie grausam 


- Siüldgrlechenland zu räumen, 


Mehrere Ortschaften im Raume von Aachen zurückerobe 


Führerhauptquartier, 16. Oktober, Das Ober- 
kommando der Wehrmacht gibt bekannt: Der 
Gegner verstärkt seine Anstrengungen, den 
Brückenkopi Breskens südlich der Schelde- 
Mündung zu nehmen. Durch den Einsatz 
zahlreicher Panzer und durch fast ununlerbro- 
chene Tieffliegerangriffe konnte er einige Ört- 
liche Einbrüche erzielen, verlor hierbei aber 
14 Panzer, Im Verlauf eines eigenen Gegen- 
angriffs an der Landebrücke nach Süd-Bever- 
land wurde ein kanadischer Brigadekomman- 
dant gelangen genommen. In den schweren, 
beiderseits verlustreichen Stellungskämpien 
der zweiten Schlacht um Aachen warien Pan- 
zergrenadiere die feindlichen Umfassungsfiß- 
gel, die sich nördlich Aachen zu vereinigen 
drohten, im Gegenangriff zurück und brachten 
mehrere verlorengegangene Ortschaften wile- 
der in eigenen Besitz, Nördlich Würselen wur- 
den zahlreiche amerikanische Kampfwagen 
vernichtet, Feindliche Angriffe östlich Epinal 
und östlich Remiremont! blieben ohne wesent- 
lichen Erfolg. Im Mosel-Tal südöstlich davon 
nahm der Feind seine Angriife nach den hohen 
Verlusten der Vortage nicht wieder auf, Die 
Besatzung von St. Nazaire, Lorient, La Ro- 
chelle und Gironde-Nord störten die feind- 
lichen Angriiisvorbereitungen durch zahlreiche 
Späh- und Stoßtruppunternehmungen. 

Das V 1-Feuer auf London geht welter. 

Im Etruskischen Apennin, wo sich die 
Kämpfe etwas nach Osten verlagerten, führte 
der Feind von neuem stärkere, aber eriolglose 
Angriffe, die durch heftige Luitangrifie unter- 
stülzt waren, Einzelne Einbrüche an der Haupt- 
straße Bologna—Florenz. und in den Bergen 
nordöstlich Loiano wurden abgerlegelt. An der 
Adria-Front fingen unsere Grenadiere britische 
Angriffe vor neuen Stellungen südöstlich Ce- 
sena auj, 

Auf dem Balkan scheiterten feindliche 
Angriffe gegen den Brückenkopf Nisch. An der 
mittleren und unteren Morawa stehen unsere 
Truppen im Gefecht gegen Banden und bolsche- 
wistische Verbände. Im Südteil Belgrads sind 
heftige Straßenkämpfe im Gange, 

Im Gebiet der unteren Theiß blieb die 
Lage im wesentlichen ımveränderl. Im Raum 
südlich und südwestlich Debrecen geht die er- 
bitierte Schlacht weiter, Zahlreiche feindliche 
Angriffe wurden in barten Kämpfen zerschla- 
gen. Unsere Absetzbewegungen im Nordteil 
des Szekler-Zipiels verllefen ungestört, West- 


lich des Czirokatal- und Dukla-Passes kam &s 
gestern wioder Zu harten Abwehrkämpfen. Eln- 
zelne Einbrüche wurden im Gegenangriff besei- 
tigt oder eingeengt, alle übrigen Angriffe ab- 
gewiesen, Nördlich Warschau und in den 
beiden feindlichen Narew-Brückenköpfen bei 
Seroc und Rozan brachten die gestrigen schwe- 
ren Kämpfe unseren Truppen einen erneuten 
Abwehrerfolg,. Die Bolschewisten konnter 
trotz stärksten Panzer-, Artillerie- und Schlacht- 
fliegereinsatzes nirgends den erstrebten Durch- 
bruch erzielen. Bei Memel führte der Feind 
nach seinen schweren Verlusten vom Vortage 
nur unzusammenhängende erlolglose Angrliie. 
Ein deulscher Flöllenverband grili auch ge- 
stern wirkungsvoll in die Kämpfe bei Memel 
ein, Im Zuge einer Frontverkürzung haben sich 
unsere Truppen ungehindert durch. den Feind 
von der Düna unter Aufgabe des Westteils von 
Riga abgesetzt, Schlachtillegerverbände grii- 
fen bei Debrecen und Großwardein sowie nörd- 
lich Warschau nnd bei Memel mit gutem Erfolg 
in die Erdkämpfe ein, Besonders über dem 
mittleren Frontabschnitt kam es zu heftigen 
Lufikämpfen. An den beiden letzten Tagen 
wurden 103 sowjetische Flugzeuge durch Jäger 
und Flakartillörie der Luftwaffe abgeschossen. 
An der Eismeerfront wurden in harten Kämpfen 
bolschewistische Angriffe gegen unsere Nach- 
huten abgeschlagen, 

Nordamerikanische Terrorverbände griffen 
bei Tage das Stadtgebiet von Köln und einige 
Orte im Rheinland an. Tiefflieger setzten ihre 


Aus dem Superblitzkrieg wurde ein Vorwärisgl 


Sch. Lissabon, 19.: Oktober (LZ,-Draht- 
bericht). Regenstürme, Schlamm und Blut — 
das sinti, heißt es in den neutralen Berichten, 
die Kennzeichen der Westfront Statt in 
einem „Super-Blitzkrieg" nach der Erzwingung 
des Rheinüberganges von Arnheim quer durch 
Deutschland nach Berlin vorzudringen, müssen 
die anglo-amerikanische Truppen sich unter 
immer schwieriger werdenden Witterungsver- 
hältnissen und ungenügendem Nachschub Me- 
ter um Meter „vorwärtsquälen“, wie sich kürz- 
lich ein amerikanischer Kriegskorrespondent 
ausdrückte. Die Deutschen haben ihre Trup- 
pen ergänzt und neuaufgestellt, niemand kann 
leugnen, daß ihre Verteidigung geschickt und 
im großen und ganzen überaus erfolgreich ist, 


Deutscher Flottenverband feuert auf Sowjet-Front 


Führerhauptquartier, 15. Oktober. Das Ober- 
kommando der Wehrmacht gibt bekannt: 

Die heftige Kämpfe um dis Schelde- Min- 
dung dauern an. Der englische Druck an der 
Maas südlich Gennep hat sich ‚verstärkt. In schwe- 
ren, beiderseits mit. größter Erbitterung geführten 
Stellungskämpfen zeörschlugen unsere Truppen 
feindliche Angriffe nordöstlich Aachen und be- 
kämpften wirksam die sich gegen den Ostrand der 
Stadt herauschlebenden amerikanischen Verbände. 
In der vergangenen Nacht griffen schnelle Kampfi- 
und Nachtschlachtfingzenge einen Nachschubstütz- 
punkt des Gegners bei Aachen mit guter Wirkung 
an. Östlich Lun&yille und Epinal und vor 
allem südöstlich Remiremont setzte der Feind mit 
zusammengofaßten Kräften seine Angriffe fort, Sie 
blieben auch gestern nach geringen Anfangsertol- 
gen liegen. Die Versuche der 7. amerikanischen 
Armee und ihrer Hilfsvölker, in Lothringen elin- 
zubrechen und die Vogosenpässe zu gewinnen, ha- 
ben dem Feind bisher nur starke ‚Verluste und ge- 
ringen örtlichen Gellindegewinn gebracht, ohne 
daß er sich seinen Zielen wesentlich nähern konnte, 

Unsere Küstenstützpunkte melden’ andauernde 
Artillerickämpfe und Luftangriife, A 

Das Feuer unserer V 1 lag wiederum anf Lon- 
don und seinen Vororten. 

In Italien scotzte dor Feind beiderseits der 
Straße Bologna — Florenz seine starken, ‘on über- 
legenen Luftstreitkräften unterstützten Angrife 
fort. Der beabsichligte Durchbruch bilceb ibm in- 
folge des zihen Widerstandes und der entschlos- 
sen geführten Gogensciläge unserer Grenadliere, 
Punzergronadiere und Fallschirmjäger versagt, 

Durch den Verrat Rumäniens und Bulgarlens Ist 
Ale deutsche Balkauposition im Rücken bedroht. 
Es wurde daher notwendig, aus diesem Grunde 
Diese Bewegungeh, 
«die auf den Agälschen Inseln. und: dem Peloponnes 
begonnen haben, sind seit Wochen im Gange. Die 
letzten Nachbhnten haben am 12, Oktober ohne 
Kampf Athen gorliumt. In den nufzerchenen Ge- 
bieten Ist sofort der Kampf zwischen kommunisti- 
schen und antikommunlistischen Griechen _ent- 
brannt, Einige gut bevorratete Inseln in der Aglis 
werden auch fernerhin gehalten, 

An der Morawa und am Südrand von Bel- 
grad ntshen unsere Truppen in schweren Sau 
fen mit “vorkedrungenen bolschewistischen Kräf- 
ten. An den Thelü-Überglngen zwischen Szeged 
und Soougrad führten eigene und feindliche An- 
Kriffe zu erbitterten Kämpfen. In der Puszta- 
Ebone südlich Debrecen blieben gestorn erneute 
starke feindliche Angriffe erfolglos. Entschlossene 


mein Karli an dir gehandelt hat? Ich habe 
meinen Sohn zurückgerufen, Er hat auf meine 
Worte nicht gehört, Mein Karli ist in sein 
Unglück weiter hineingelaufen. Ketten liegen 
um seine Hände, ein Dieb ist er geworden, 
Warum hast du mir nie erzählt von deiner 
Qual, van deiner Pein,..’Bist doch eine Frau, 
genau so eine Frau, wie ich, geboren, um alle 
Schmerzen und alle Freuden zu tragen. Ich 
weiß, du hast mir den Tod gewünscht. Ich 
danke dir dafür. Du hast mich von der Welt 
erlöst, Und jetzt plagt dich dein Gewissen, 
Arme Theres, wirt das Gewissen weit weg. — 
Spürst du, ich stehe neben dir, halte deine 
Hand, küsse deine Stirn, bedanke mich, weil 
ich sterben durfte. Ich sehe einen harten; stei- 
nigen Weg, deinen Weg. Du bist erst am An- 
fang. Du darfst nie lahm werden. Gib's nie 
auf, das Ziel, das Ende zu erreichen. Glaub 
an keinen Himmel, glaub an keine Hölle, glaub 
nur an dich und an Dinge, die dir Freude ma- 
chen, Deine Sonnentage sind die Tage der 
Ljebe und des Mutterglücks, Du mußt öfters 
in einen, Spiegel schauen, damit du Freude 
hast, wenn dir sonst niemand Freude bringt. 
Uber deine Jugend sollst du dich freuen, über 
deine Schönheit, über deinen Mut, weil du 
weiterleben willst. Und lache, lache! 

Marla Theresia steht aufrecht, die Hände 
hält sie "gefaltet. Frau Barbara, die Tote, die 
starr vor ihr auf ihrem zerlumpten Bett liegt, 
hat zu ihr gesprochen — — — 

Leise erhebt sich Dr. Raindl, Die Kälte im 
Zimmer läßt den Atem gefrieren. Dr. Michael 
Raindi bildet unter den Armenärzten eine 
große Ausnahme — immer Armut sahen macht 
das Herz hart, Dr, Raindl hat sein gutes Herz, 


von Schlachtfliegern unterstützte Gegenangriffe 
unserer Panzer und Grenadiere wurfen die Bol- 
schowisten an mehreren Stellen zurück, Im Gebiet 
des Czirokatal- und Dukla-Passes verstärkte sich 
der feindliche Druck. 

Im mittleren Frontabschnitt setzte der 
Feind seine Großangtiffe tort. Abgesehen von 
einem Einbruch nördlich Seroc errangen umsere 
Truppen im Zusammenwirken mit der Luftwaffe 
überall zegen an Zahl und Material überlegenen 
Feind einen besonderen Abwehrerfolg. Zahlreiche 
bolschewistische Angriffe gegen don Brückenkopt 
von Memel und südöstlich Libau scheiterten. 
63 feindliche Panzer wurden dabei abgeschossen. 
Die blutigen Verluste des *Peindes waren hoch. 
Übersetzvorsuche der Sowjets über die Düna bei 
Riga wurden zerschlagen, 

Vor der Küste von Kurland beschoß ein 
deutscher Flottenverband in den vergangenen Ta- 
gen zurt Entinstung unserer bei Memel schwer 
kliimpfonden Truppen wiederholt sowjetische 
Frontabschniiic mit guter Wirkung. Im hohen Nor- 
den setzten sich unsere Gebirgjig 
tell des Petsamo-Fjords nab und kämpften ihre 
rückwärtigen Verbindungen in . schwerem Ringen 
gegen bolschewistische Umfassungsversuche frel. 


Britische und nordamerlkanische Bomber führ- 
ten am "Tage Terrorangriffe goren Köln, Dulsburg, 
Kalserslautern und griffen weitere Orte im Rhein- 
land und in Oberschlesien an. In dor vergangenen 
Nacht warfen die Rriten wahllos eine große Zahl 
von Spreng- und Brandbomben 
der Städte Dulsbur 


auf Wohngebiete 
und Braunschweig, Tilsit, 
Hamburg nnd Berlin waren dus Ziel weiterer 
nächtlicher Bombonangriffe. so, feindliche Flug- 
zouge, darunter 40 viormotorlge Bomber, wurden 
abgeschossen, + 
* 


Ergänzend zum Wehrmachtberlcht wird gemel- 
det: Unter Führung von Oberst Reuter haben sich 
das Gienadler-Reyiment 386 und das Pionler-Ba- 
taillon der 216, Infanterle-Division sowie die Ma- 
ringartillerie-Abtellung 531 bet der Abwehr feind- 
licher Landunksversuche auf der Malbinnel Sworbe 
besonders ausgezeichnet, Auch die 9, Sicherungs- 
division und an Land eingesetzte Verbände der 
Kriegsmarine, die seit den Absetzbewegungen sus 
dem Baltikum, Im Finnischen Meerbusen urd in 
der Rigaer Bucht in härtesten Kämpfen standen, 
haben sich bel der Abwehr wiederhniter sowjeti- 
scher Landungsversuche auf der Halbinsel Sworbe 
varok hervorragende Standhaftigkeit besonders be- 
währt, 


seine frohen Augen, sein herzliches Lachen 


behalten. Er kommt vom. Lande, vom weiten, 
niedrigen Lande, ‘dort, wo.die Felder im Som- 
ner golden reifen, wo der Wein feurig rot 
glüht, wo gelbliche Maiskolben auf hohen grü- 
nen Stauden wachsen. Von dort ist er in die 
Stadt gewandert. Gutsbesitzer waren seine 
Eitern, vermögend, das Kind Michael kannte 
keine Sorgen, ‚und mit vie) Vorrat an Liebe, 
Güte und Verstehen kam der Arzt Dr. Michael 
Raindl in die Stadt. 


Jetzt steckt er zehn Banknoten in einen 
Papierumschlag und klebt ihn zu. Seine Stimme 
klingt freundlich: „Eine Frau aus der Nachbar- 
schaft’ — sie wollte ihren Namen nicht nen- 
nen — hat mich beauftragt, Ihnen eine kleine 
Hilfe... zu überbringen... Frau Berghofer —" 
Dr Raindl stottert, als er sagt „kleine Hilfe”, 
Er hat gelogen, Oft muß Dr. Reindi lügen, 


‚Die Wahrheit ist. nicht wöhltätig, Wenn er 
‘dje Wahrheit gesprochen hätte, wäre Maria 


Theresia wieder einmal gedemütigt worden, 
Sagten doch die Frauen in den Nachbarhäu- 
sern: Laßt 'sie , krepieren, die Hungerleide- 
rische! 

So nimmt Marla Theresia aus Dr. Raindis 
Hand den Briefumschlag, „Sågen S" der Frau, 
ich werde das Geld abdienen...” Sie kann 
für das Geschenk nicht demütig danken. Sie 
kennt ein Gebot seit ihrer kurzen Lebenszeit: 
für alles, was sie bekam, mußte sie bezahlen, 


Maria Theresia wird Wäsche waschen, Bö- 
den pulzen, Kohle und Holz vom Keller in 
hemde Wohnungen tragen, Sie bietet sich Dr, 
Raindl an, ihm die Wirtschaft zu führen, bis 
der Lohn den Betrag ausmacht, den sie — — 


er vom Nord-, 


Angriffe gegen die Ziviibevölkerung w 4 
und Südwestdeutschlant Jort. ai 

Nachlangrilie enlätanden zum Time Rt 
Schäden in Wohnviertelin von WU . 


Auch Hamburg wurde het, AR iive 
$ 


liche Flugzeuge, darunter 34 
abgeschossen, 


Besonders bewährt 


Ergänzend zum Wehrmachtbericht vi 
meldet: Bei der Verteidigung Bine i 
denden Höhe am Czirokatál-Paß bā rodi 
leutwant Kühnfels in einem ich | 
durch besondere Tapferkeit ausgeifl die 
Nordabschniit der „Ostfront hat | IM 
ferbrigade 2 mit den Werferrogiment a Ge] 
70 unter Führung von Oberst Büning hr uw. 
bewährt, jes sind 


Schwere Verluste der SOW 


über hinaus büßten sie durch Feribot gh 
Luftängriffe hinter ihren Linien zati much A i 
tere Waffen ein, Inzwischen sind TE ha 

Zahlen schon wieder überschritten. D 
Pußta, wo die Schlacht ihren Höhe Sama 
nicht erreicht hat, wurden aus den Fun 
bis zum 10. Oktober vernichtete i en j 
Panzern inzwischen 344. 


Ganz besonders schwer litten am SR d 
wiederum die kanadischen Truppen 
Schelde-Mündung. Das interallenn 
gvartier sucht sich mit allen Mitte 
Besitz der Zugänge zum Hafen von Toll 
pen zu setzen, da es diesen Hafen, uf 
Besetzung der Stadt nicht verwerten s I Fi 
die Deutschen van Walcheren aus 4 ‚die Mm, san] 
gänge beherrschen, Um die Straße, FM St a; 
cheren mit dem Festland verbindet zahl ' 
Jagen von den Kanadiern ohne R eich Pan, 
erluste gekämpft. Der letzte hen, d 

richt Eisenhowers muß aber ı mel den IM 
schwere deutsche Gegenangriffe sêl ton Al... W 
dischen Truppen diese Straße am Ye rer k 
tag wieder entrissen worden, An Antoi Í 
des kanadischen Frontabschnitts, den 0 
beste Leistung des Vormarsches In 
24 Stunden 1’/: Kilometer. zu ah 

Weiter südlich bei der 2. priticha M o 
mee behindert nach dem gleichen 
schlechtes. Wetter und. Schlamm tan 
marsch. Im Gegensatz zu den leii 
sird die Berichte Eisenhowers über in td 
tigen Kämpfe rings im Aachen anA rd 
bedeutend einsilbiger Ostwärts Aa il ie, Sein 
zur Zeit die Deutschen im Gegenang' ag y a 
deutschen Gegenangriffe hätten teilt 
Heftigkeit An den Zugängen zur Haus’! N 
müsse nach wie vor um jedes 
schweren Verlusten gekämpft werden 

Im allgemeinen gesehen der sth 
amerikanisch-englischen Frontber Lichk 
im Verlauf der letzten Woche wirk h 
treuer geworden. In einem englise der € 
wird ein Wert Napoleons angeführt 0% 
gesagt habe, eine Armee komme un ob } 
ler vorwärts, je kürzer ihre Nachse i 
dungen seien; die Alliierten müßte pl 
diesen Tagen sehr häufig an dieses | 
Wort erinnern, 


h 
Schwerter ‚und Eichenlati 
r. Berlin, 16. Oktober, Der Füh 
das Eichenlaub mit Schertom An 
tenführer Otto Baum, Kommandeur 
zemlivision „Das Reich" und das 
zum: Ritterkreuz an #-Oberführer 
Wilhelm. Bock, Kommandeur der 777 
sion Hohenstaufen", N) fi 
MET 
Der Tag in Kür au 
Nach einer Statistik des französischer 
ministeriums gibi es augenblicklich im elgi 
Paris 360.000 Arbelislose, Die Zahl S 
ständig. ident 
Der transjordanishe Ministerptăs kad! 
Abul Huda ist von seinem Posten zwût í 


Y, IN 
Pi Anai” 


| h 
E Henti 


Vetióg und Druak ı Litmáinslddter Zeitung, Druckerei u 

Verlagalciver: Wiühnim Marzel tr. Z Wehrmacht) i 

Hauptschrilualiari De, Kurt Pleiffer, Humansudı 
Anseigenprrialletn 


einer Frau schuldet, die sie nic 

Raind] ist unverheiratet, Manch 

hübsche Mädchen hat der junge AT 4 
seinen Armen gehalten. Alle Frau Lin 
kennt, haben vorgegeben, "k 
hat in den Frauen immer den 
sucht, Aber was sprachen die MäCT, „a 
sie in seinem Studienzimmer saßen! nal N ' 
doch die armen Kranken krank sein, ” ER 
dıch um die reichen! "ra a 


a i 

Maria Theresia... das wäre eine F9 A ECETIA, 
er hätte heiraten mögen. Die Kae N 
Geren würden Ihn hicht stören RN Th 
nie, wenn man Kinder ljebt. Marie OHIK ieh 
ist schön, Maria Theresia ist sto% Wi 
mich heiraten würde? denkt der 

Maria Theresia räumt indessen 
mode der Toten auf, Sie dreht sic 
alt Dr, Raindl zu sprechen begin! 
Ihre Pläne, Frau Berghofor? Dar 
behilflich sein? Verfügen Sie über 

Jetzt hat Maria Theresia sie 
hoben, sie tritt zu ihm, legt ihre 
seinen: „Ich will von Graz fort 
fert — 7" 


l 
re \ 
Ye 


sa 
Michael Raind] läßt Marla Ther N 


frei. Kaum hörbar spricht er die m 
„Sie müssen von Grz fort —? Avan 
hin? Haben Sie bestimmte Pläne 
„Ich und meine Kinder habe 
Stadi, in diesem Land niemanden, 
Lèst fallen möchte, Was um uns 
schaft. Nichts gehört mir. Ich ü 
kann arbeiten. Arbeit finde ich 
Kinder nehme ich mit,“ 


12 


Poren — Gebot der Stunde! 


Rüstung braucht jetzt mehr denn ‘je 
Demgegenüber hat der Hausbrand mit 
Ansprüchen Jeder 
"N Nverbraucher im sech- 
j legsjahr mehr als bisher darauf be- 
‚ein, ‚Kohlen 'einzusparen. Folgende 
He sind dabei besonders zu beachten: 
welzbeginn ist möglichst weit hinaus- 
a. Dies gilt insbesondere für Behör- 
ebe, Ladengeschäfte, Büros, Dienst- 
sistätten, Kinos usw. 2. Die Feuer- 
vor Beginn der Heizperiode nach- 
Und instandzusetzen. 3. Die Fenster 
N sind sorgfältig abzudichten. 4. Dort, 
N Gelegenheit ist, sind Reisig, Tannep- 
A, NW. zu sammeln. In getrocknetem Zu- 
diese als Anzünde- und Schnell- 
Mlerial vorzüglich zu verwenden, 5. Be- 
1 ochkohle kann eingespart "werden. 
© sind zwischen den Mahlzeiten gänz- 
u, Oder auf Schwachbrand zu stellen. 
Möglichkeit sind Kochkisten, die auch 
I gestellt werden können, und Ther- 
she einzusetzen. 6. Zur Entlastung des 
andels, dem -es an Arbeitskräften, 
Ren und Treibstoff mangelt, sollen die 
y ner die Brennstoffe, besonders die 
engen, möglichst selbst abholen. Zu- 
gebote des Händlers sind unbedingt 
en. Für ‚Abnahmemöglichkeit, unter 
Ih im Weg der Nachbarschaftshilfe, 
gen. 7, Anträge bei den Wirtschafts- 
= Auf zusätzliche Gewährung von Koh- 
‚zur Vermeidung unnötiger Verwal- 
i eiten zu unterlassen. Sie können auf 
oh ‚ner gegebenen Verhältnisse nicht be- 
lit Werden, 


Heute 19.30 bei der NSDAP. 


pünktlich um 19.30 Uhr, findet: ein 
räppell der Ortsgruppen Skagerrak, 
“und Friedrichshagen statt, und zwar 
ie? “al der Volksschule in der Wilheim- 
wiöh Straße 54. Es spricht Pg. Mayland. 
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nungen. Dem Obergefr. Georg Neu- 

i Oas Erzhausen, Paracelsusstraße 11, und 

Moergefr, Eugen Ebermann, Ludendorff- 

15, wurde im Osten das Eiserne Kreuz 
€ verlichen, 


„tier spricht die NSDAP. 
u elsioiter. Beute 10.80 Utr findet im. großen 
Volksbildunpsstätte, Meisterhausstraße 94, die 
1 er der Zellen: und Biockleiter des Kreises 
statt, 


"eine Zigarette an; 


„Wer je dem 


Wieder ist er Gast un- g 
serer Schriftleitung, Fritz 
Christen, der als jüng- 
ster Sturmmann der Wat- m 
fen-44 das Ritterkreuz ` 
erwarb, der Clausewilz- 
Preisträger und, künftige 
Wehrbauer im Warthe- Ss 
gau. Zwei Jahre sinds 
fast her, seit er zum letz- 
ten Mal im gleichen Zim- 5 
mer uns gegenüber saß. f 
Heute trägt er die Sterne 
des Oberscharführers an 
den Spiegeln, sonst aber 
ist er der gleiche 
eine gestraffte Soldaten- 
gestalt, braungebrannt 
das Gesicht und klar 
Augen. \ 

Das Gespräch geht bin und her. Vieles hat 
sich in den zwei zurückliegenden Jahren er- 
eignet, an der Front und in ‘der Heimat, Zur 
Zeit besucht der Ritterkreuzträger die HJ.- 
Einsatzlager unseres Gaues, um den Jimgen 
von dem harten Kampf da draußen an den 
Fronten zu berichten. Ein Leuchten fliegt über 
die Züge des jungen, erprobten Frontsoldaten, 
äs er vom Geist dieser deutschen Jugend 
berichtet: „Vierzehn Geblete habe ich bereist, 
und ich kann nur sagen, ‚sie sind richtig, diese 
HIJ.-Jungens, alle zackig, vom jüngsten Kriege- 
freiwilligen herunter bis zum kleinsten Pimpf, 
Sie werden àlle einmal ihre Pflicht tun. Ich 
habe sie mir angeschaut, wenn sie von ihren 
Baustellen kamen, wo sie am Schanzen sind. 
Sie bildeten einen Kreis um mich, stießen er- 
wartungsvoll ihre Spalen in die Erde, und 
wenn ich dann zu erzählen anfing, fand ich 
auch die richtigen Worte. fch malte ihnen 
aüs, was in #0 einem Pahnzergraben, wie siè 
ihn ausheben, im Ernstfall ‚alles passieren 
kann, und wie wir Soldaten das machen. Sie 
lachten und sogen in sich hinein, was „ie hör- 
ten. Diese ‚Jungens werden mit Steinen nach 
dem Feind schmeißen, wenn es not tutl“ 

„Ja", sagt Fritz Christen und steckt sich 
„Immer wieder muß Ich 
ihnen erzählen, wie ich mein Kreuz erwarb, 
Am 24. September 1941 war's bei Luschno, In 
den Waldaihöhen, Ich habe Glück gehabt, Am 
Abend schoß ich sechs Panzer ab, am Morgen 
noch einmal sieben. Damals hatten wir noch 
nicht den Panzerschreck, eondern nur unsere 


(Foto: Beil) 


und hell die blauen 


dunk der Woche: Elektra” von Richard Strauß 


u Atita Sendung der Opernreihe brachte der 
Rundfunk ` die Tragödie „Elektra“ 

id Strauß. Der Komponist hält dies 
ke DR, "ein stärksten, und in der Tat hat diese 
u Ihrer ersten Aufführung im Jahre 1969 
ee D ‘kaum etwas von Ihrer Wirkung eiñ- 
lè leidanschaftliche Handlung und die 
gerten Urgefühle der Liebe, des 


inner und Frauen der Deutschen Reichibahn 


® ‚Dit 


ci NG mit dem „richtigen Schwung®! 
fhn hat den Bogen raus“ — so heißt es 
4%, wenn Maria Schäuffele aus Eßlingen 
Koch beladenen Elektrokarren mit seinen 
M Anhängern durch das Gedränge des 
Meirs führt, wenn sie „ihren Zug* mit 
in bemessenem Schwung genau an der 
„gen Stelle vorführt, Ruhig und sicher 
Dt sie die Schalthebel, gibt Signal oder 
N durch einen Zuruf - innmer mit einem 
Aias Lächeln und doch voll gespannter 
Atha, tkšamkeit. Unsere ganze Hochachtung 
N dieser Frau, wie nlien, die im Kriegs- 


Nih bei der Deutschen Reichsbahn steben. 
l Dich hat die Deutache Reichsbahn den richtl- 


Piata, wenn Du noch nicht krirgs wichtig arbeitest! 
} Komm zu uns! Meldung für den 
Eiohats über des zuständige 
Arbeitsamt. 
ler müssen rollen für den Sieg! 
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jdon! 
ekat! 


Vie Soldatenmutter 7 


Atin schwieriger, einsamer Flug weit in 
fi kan, land des Feindes ist zu Ende, und 
a R folg kann die Besatzung „Dora“ zu- 


in, ur Gewohnheit geworden, daß die 
nach einem Feindflug noch eine 
Annie beisammen sitzt — ein oder auch 
da eitenlängen, denn zu stark schwingt 
uo Atleben des Kampfes nach, als daß 
len Ogleich schlafenlegen möchte. Im 
t im Zuhören finden sie die natür- 
st SH PAnnung. Und so ist es auch jetzt 
tn, Ute ist der Beobachter an der Reihe, 
der ple er fast immer geschwietjen, wenn 
ülter oder von.der Heimat die Rede 
ĉute erzählt er, der große blonde 
E der Beobachter der Besatzung 
t erzählt von — seiner Mutter, 
N t, ich bin dran... ‚Ich will euch was 
tin „ber nennt diese Träumerei, diese 
i Dicht weich, nicht sentimental., Ich 
Na, ab, och nie von meiner Jugend 
lernt ihr solit heute ihren ganzen Inhalt 
N, durch’den einen Begriff Mutter 
ar mir Jugend und Heimat, sie 
das mein Brüderlein Walti und 
wir den Vater im Großen Krieg 
n hatten, beherrschte. Nur durch 
id PR sie führte der Weg in die Welt, 
N, 98 Vertrauen zu den Dingen, und 
AA Ronne ich ihr wieder. Soeben, als 
Dd Ek üher den Bügel hing, mußte ich 
ich dachte an sie, Früher wäre 


wi 
Yu 


Hassen und der Rachsucht, wie sie In dem Text- 
buch und der Musik verkörpert werden, mögen 
denjenigen befremden, , der mit den landiäufigen 
Vorstellungen von „edler Einfalt uhd stiller Größe" 
an das Werk herantritt, Und doch Ist die Strauß» 
Hofmnnrnsthalsche Antike — durch bedeutsame 
Forschungen der Jahrhundertwende erhellt — die 
echte. Unaufhörlich _ vorwärtsdrängend, stellen- 
weise von kaum zu Überbletender Rücksichtalosig- 
keit der Harmonik und des Klanges, IäBt das zwei- 
stündige, pausenlos gespielte Werk den Zuhörer 
nicht aus seinem Bann.  Bugen Jochum und das 
Hamburgische Stantsopernorchester musizierten das 
werk mit größter Hingabe und mitrelßendem 
Schwung. Die Singstimmen haben es nicht leicht, 
sich gegen den gewaltigen Strom des Orchösters 
durchzusetzen. Daß dies trotzdem gelang, Ist — 
neben der sorgfültigen Spielleltung von Fritz 
Gans — den vorzüglichen Kräften zu danken, die 
tür die besprochene Aufführung. eingesetzt wa- 
ren. Die Partie der Elektra, die von der Stimme 
nicht nur ungewöhnliche Stärke, sondern auch 
einen ungewöhnlichen Umfang fordert, sang Erna 
Schlüter. Von den übrigen Ausführenden, die 
sämtlich Ihren Partien nichts schuldig bilecben, 
sel nur noch der Orest Robert Hägers hervorgeho- 
ben. Gerade mit der Aufführung dieses stärksten 
Strauß-Woerkes, das während der letzten Zeit sel- 
ten zu hören war, und im Rundfunk sehan_ selt 
Jahren nicht mehr gesendet wurde, hat der Gròs- 
deutsche Rundfunk einen glücklichen Griff getan 
und. zahlreichen Musikfreunden ein nachhaltiges 
künstlerisches Erlebnis vermittelt. Für urs war 
die Sendung überdies von besönderem Interesse, 
da sie von Eugen Jochum, den wir von seinen hie- 
sigen Gästkönzerten in bester Erinnerung haben, 
mit dem Ensemble der Oper tinserer Patenstadt 
dargeboten wurde, Dr. H, Fiechtner 


Rundiunk vom Dienstag 

Reichsprogramm: 7.30— 7,45  Grundiragen der Vêt- 
erbung. 12.35—1245 Bericht zur Lage, 18.30—19,00 
Zeitsplegel: Aus deutschen Gauen., 18:15—10,30 Fröhl- 
berichte. 20.152100 Liedersendung „Der .Kuß' mit Gè- 
sangssollsten und Michael Raucheisen. 21.00—22.00 „Der 
König musiziert’, Hörbild aus Berlins musikallscher Vet- 
gatigenheit von Heinrich Burkard, — Deutschlandsender: 
17.15—18.30 Vorspiel, Intermezzo und Arie von Paul 
Oräner, kleine Suite und tragische Sinfonie von Felix, Drä- 
sche. 20.15—21.00 Bühne im Ründlunk:, „Mitna von 
Baruhelm' van 0, E. Lessing mit Marlante "Hoppe, Ewald 
Sanaki Chariottè Witthauer w.a. Spielleitung Karlheinz 
troux. 


Unwandelbares Bild deutschen Frauentums 
Von Kriegsberichter Karl Adelmann 


der Rock in irgendeiner getarnten Ecke gelan- 
det, heute ist die Erinnerung an die-sorgende 
Mutter wach. Und ich sehe sie so lebhaft vor 
mir, gerade eben in den ordnenden Gesten und 
Handgriffen; da leuchten mir die Mutterhände 
auf aus den vielen Erinnerungen — Mutter- 
hände, die beim Bügeln das -schwere Eiseh 
noch zu drücken pflegten, um der Büble Hem- 
den ja recht sauber zu plätten, Die linke Hand 
ördnend und Zupfend an den Falten, die rechte 
das Eisen führend, die Augen auf -die Arbeit 
gerichtet, Und dann und wann, wenn das 
Eisen nicht recht warm werden wollte, dann 
schwamm ihr Blick in. die Ferne zum Fenster 
hinaus und Mutti träumt 
gerne! Dann denkt sie an den Vater, an ihn, 
der seine junge Frau zu größter Häuslichkeit 
erzog. Multi war zu Vaters Lebzeiten ja erst 
achtzehn, zwänzig Jahre, „Er kannte sich in 
allen Sachen aus", erzählte sie mir immar stolz, 
„denn er wär ja Soldat” Dann zischt das 
Eisen, Mutti erschfickt, bügelt emsiger, als 
hätte sie an uns Buben etwas zu wenig getan, 
Doch so gut kenne ich sie, daß ich noch. weiß, 
daß sie bald den Stecker abzieht, das Eisen 
kalt bügelt und die Wäsche aufräumt,.denn dä- 
bei läßt es sich besser träumen und das tut sie 
so gerhe, sie, die noch sö junge Frau, die im 
Leben allein blieb, um für sein Vermächtnis, 
seine beiden Söhne, zu leben. Erinnerung und 
Sorgen um jemanden, um dieser tlefen Erfül- 
lung willen rang em Mutterherz, Und Mutti 
hatte Sorgen, denn es war damals nach dem 


Führer ins 


` Märchen über Deutschland 


Oh, wie träumt Mutti: 


Auge fehen Durfte...” 


15 cm-Pak, und der ‚T 34' hat eine dicke Haut. 
Auf einen habe ich 32 Mal geschössen auf 
eine Entfernung von 600 bis 50 Metern — aber 
schließlich traf ich ihn in den Motor, Ubri- 
gens erledigte uhsere Division 5l von den 75 
angreifenden Panzern, darunter auch zahlreiche 
Christies, die die Amerikaner den Sowjets 
geliefert hatten.“ 

Unser Gespräch kam dann nochmals zu- 
rück auf den Besuch Christens beim Führer im 
Führerhaupiquarter, Ein unvergleichliches Ef- 
lebnis! Er echildert es in seiner frischen na- 
türlichen Art: „Ich hab’ vor dem Spiegel die 
Meldung huhdertmal eingeübt: Sturmmann 
Fritz Ohristen von der Totenkopf-Panzer- 
Division und #0 weiter, aber als. ich vor 
dem Führer stand, da’ kam ich doch ins Stot- 
tern, Na, or klopfie mir auf die Schulter und 
sagte: ‚Nur nicht so nervös!' Wie ein Vater 
hat er sich mit mir unterhälten, , mich nach 
meinen persönlichen, Erlebnissen und nach 
meinen häuslichen Verhältnissen gefragt. Eine 
Stunde haben wir uns. unterhalten, Und das 
möchte ich der Jugend und allen Deutschen 
ins Herz brennen: Wenn ihr einmal unsicher 
werden eolite, dann wünsche ich, daß ihr 
wie ich ins Auge des Führers sehen. könntet; 
die Kraft und. die Zuversicht, die in diesen 
Augen strahlt, ist Deutschlands Sieg!“ 


è 
Wir sprachen noch über die Aufgaben der 
Waffen-#4, die sie als blutmäßige Auslese nach 
dem Krieg zu erfüllen hat, Aufgaben, für die 
däs Wartheland als Gau der Frontsoldaten ein 
weites Feld bieten wird. Dähn kommt tinser 
Fotograf und knipst den Ritterkrenzträger., Als 
wir uns die Hand zum Abschied geben, qē- 
schieht's in dem Wunsche, daß Fritz‘ Christen 
ein seßhafter Wehrbauer in unserem War- 
theland werden möge, wenn :die Waffen 
schweigen. wi, 


Verdunkelüng von 17.30 bis 5.50 Uhr 


Die Sowjetunion — wie sie wirklich Ist 


Die bolschewistischen Mächihaber. im Kreml! ha- 
ben es atsgezeldinet verstanden, die Ziele Mös- 
käaus jahrelang zu versähleiern, Ein elemet Voör- 
hang wurds zwischen Euröpa und Sowjelrußland 
niedergelassen. Nur hin und wieder hob er sidh, 
um eine Fiut geschickt zurechtgemachter Berichte 
über das „Paradies auf Erden’ oder von Greuel- 
in die Welt hihauszu- 
senden. Daß der Führer in "letzter Minüte gegen 
dön Koloß ausholte, der zum Schlag gegeñ das 
Deütsdie Reich bereltsland, däs machte dêr Redner 
des letzten Vortragsabends der Volksbildüngsstälte, 
Hermann Girgensohn, seihen Zuhörern klar. Als 
Baltendeutscher lebte er jahrelang in der Sowjet- 
union, In seinen Ausführungen erwies er sich als 
vorzüglicher Kebner der zärlistischen und bolscho- 
wistischen Zeit Rußlands. Der von ihm uegeben» 
Uberblick vertnittelte den Zuhöterh ein klares Bild 
von der Gefährlichkeit des Bolschewistmts, dessen 
Ziele in der Beherrschung det ganzen Welt gipfeln. 
Das bodeutet; Knechtachaft und Morde am laufen- 
den Bånd... es 


wnetschaf dee e. 2. Anderung 


Der Reichsarbeitsminister hat eine Anderung 
der Reichsgaragenordnung verfügt, die dieser Tage 
in Kraft getreten int, Die neue Regelung bringt 
vor allem eine wesentliche Erleichterung für die 
Eihstollung von Generatorfahrzeugen. Während 
bieher bei der gemeinsamen Einstellusg van Gene- 
tatorfahrzeugen und Benzinfahraeugelı in demsel- 
ben SENFES UM as Feuer des Generators vor 
dem Einfahren in die Garage. gelöscht Kein mußte 
und dort nuch nicht wieder entzündet werden 
dürfte, ist es nunmehr, allerdings unter gewissen 
vorsichtamaßnahfnen, gestattet, mit brennendem 
Generator in die Garage elinzufahren, das Feuer 
im Generatorherd welterbreiinen zu lassen und 
dort gegebenenfalls auch wleder zu entzünden, Für 
die Speicherfasfahreeupe konnten keine Erleichte- 
rungen gewährt werden; die gemeinsame Eihstel- 
lung von Speichergasfahrzetigen mit Generator 
fahrzeugen Ist untersagt 

Mit dem Erlan der neuen Vorschriften Ist die 
Reichsgaragenordnung den zur Zeit im Krafttahr- 
wesen bestehenden Verhältnissen Ahgepaßt worden: 
In ihrer netoch Fassung soll šle nicht nur tür die 
Dauer des Krieges, söndern auch für die künftige 
Friedenszeit den aus volkswirtschaftlichen Grün- 
den erwlinstehien Betrieb von Generatorfahrzeugen 
fördern Wmd erleichtern. 


Höhere Freigrenzen bel der Erbschaftssteker, 
Die Sitze der Erbschhftästeuer sind döppelt gė- 
stäftelt, einmal nach der Höhe des Erbanfalis und 
ferner, Hach der Enke des Verwändschaftsgrads, 
die in den fünf Stouerklässen zum "Ausärück 
kommt. Die Steuarpflichtiigen der Klassen IM 
und IV (Geschwister und Geschwisterkinder) wa- 
ren bisher von der Steuer befreit, wenn der Erb- 
betrag nicht mèht als 2000 RM ist, die Steuer- 
pfllöhtigen der Klasse V (nicht verwandte oder 
entternt verwandte Erbberechtigte) waren steuer- 
frel, wenn der Erbbetrag nicht mehr als 500 RM 


Krieg Not im Lande, Die kleine Pension, ob sie 
wohl zum Studium mit ausreicht? Diese Zeit 
war nun gekommen, wir wäteh heun und zehn 
Jähre, Denn was der eine darf, muß auch der 
zweite dürfen, Und lernen tun sie beite, Wälti 
schwörmülig träumend, Heini nimmt dafür al- 
les leicht und froh, Er ist viel lieber in den 
Auen der Enns und Donau odär strölcht in den 
Wäldern mit den Spielgenossen, zerreißt Ho- 
sen und verschmutzt Hemden. denkt nicht 
datan, daß sis hier steht und alles. wieder ord- 
net, Aber sie müssen so sein, die Buben, sie 
müssen groß und stark werden und sollen ler- 
nen dürfen, so wollte es der Vater, 


Herrgolt, was habe ich bloß getan, muß es 
so schwer sein, fingt ein Mütterhörz mit sich, 
stöhnt — und das so liebe Köpfer! sinkt mit 
Tränen auf den Wäschestoß 


Da, Tritte im Flur, die eiligen Schtilte der 
Buben. Schnell einige Griffe, denn die Buben 
dürfen keine Tränen seheh — und doch wußte 
ich um Muttertränen, Die Buben wollen eine 
fröhliche Mutti haben, Da stehen sie und 
strahlen, wenn sie Mutti sagen: Blond beide, 
wie der Vater, nur Walter dunkelt schon näch. 
Ja, es ist der Väler in seinen Buben, und sie 
drückt uns innig an ihre Brust, alle Schwäare 
versinkt, sie lächelt mit uns. 

Seht, das war eine fröhliche, sorgenlose, mit 
Lieba warme Jugend, die uns durch schwere 
Nachkriegszeiten ein starkes Mülterherz schuf, 
wenn es auch oft nur Milch und ein Stück Brot 
des Abends qab, Jetzt, da sie nicht mehr ist 
auch mein Brüderlein im Osten fiel, da bleibt 
die Erinnerung als letztes — Mutter, agf- 


Der Luftschutz befiehlt... 


Taschenlampen müssen abgeblendet sein! 

Wenn bei Dunkelheit die Sirene ertönt und 
die Bevölkerung die dffentlichen Luftschutz- 
räume Aufsucht, werde. immer hoch Taschen- 
lampen und sonstige hell brennende Beleuch- 
tundsmittel unabgeblendet benutzt uå dä- 
durch Liehtbänder erzeugt, die schon von weit- 
her sichtbar sind und eine allgemeine Gefähr 
bilden. Nichtabgeblendete Taschenlampen düff- 
ten im Fröien überhaupt nicht benutzt ‘werden. 
Sie müssen vorschriftsmäßig abgeblondet sein. 
Wer ah seiner Taschenlämpe keine blaue Oder 
fabrikmäßige eingebaute Abblendung hat, hilft 
sich, indem er blaues Päpier zwischen Birne 
und Linse einlegt, Die Taschenlampe lst &6 žu 
halten, daß der Lichtstreifen die Enigegenkom- 
menden nicht blendet. Der Lichtkegel muß also 
immer etwas nach wflen gerichtet sein. Däs 
Kapitel Verdunkelüng muß heute jedem In 
Fleisch und Blut übergegangen sein. Auch däs 
Abblenden der: Taschenlampen fällt hiefunter 
Mit Bequemlichkeit oder Gedankenloösigkeit 
kann die nicht vorschtiftsmäßige Handhabung 
der Taschenlampe nicht mehr entschuldigt 
werden. Der Reichsminister dèt Lultfahrt hät 
däher Andedrdnet, daB gegen Verdunkelüngs- 
sünder mit den schärfsten Mitteln vorgegäh- 
gen wird. 


Warnung! Von zuständiger Seite wird nhs 
geschrieben: Durch verstärkten Einsatz von 
Beamten der Sicherheitspolizei und aufmerk- 
sames Verhalten der Bevölkerung ist és gqelüß- 
tën- eine Anzahl von Taschendieben fesizuneh- 
men und der Bestrafung zuzuführen, Trotzdem 
werden Immer hoch Taschend'ebstähle began- 
gen und den Betroffenen erheblicher Schaden 
zugefügt. Das ist in den meisten Fällen die 
Folge der Unachtsamkeit und sorglosem- Vér- 
hältens. Lebensmitielmarken oder Geldbörsen 
gehören nicht in Einkaufstäschen, Auch Aus 
den äußeren Mäntel- oder Röcklasthen köh- 
nen sie leicht entwendet werden. Sicher. siod 
dia angeführten Getenslände nur in der Hand 
oder in &iner Innentasche der Bekleidung. 
Athtet in Geschäften, Straßenbahnen und Sirä- 
Benbahnhaltestellen selbst mit auf Taschen- 
diebe und übergeht verdächtige Personen 6b- 
fort der Polizei. Täter sind fast ausschließlich 
polnische Kinder ynd Jugendliche oder ältere 
Freuen polnischen Volkatums, Nur durch stän- 
dige Mithilfe der Bevölkerung kahn Bine wirk- 
same Bekämpfung der Taschendiebe gewähr- 
lesitet werden. 


Wohnungseinbruch. Unbekannte Täter dráh- 
gen mit Nachschlüsseln in eine Wohntng In 
der Spinnlinie ein wid entwendeten Wäsche 
und Kleidungsstücke im Wert von elwa 400 
Reichsmark. — In den letzten acht Wochen 
dranden unbekannte Täter in Abwesenheit des 
Wohnungsiehabers mittels Nachschlüssels In 
eine Wohnung in die Schlieffenstraße ein und 
entwendeten Kleidunge- und Wäschestücke im 
Gesamtwert von etwa 500 RM. 


der Reichsparanenordnung 


ist: Diese Frelfrenzen sind jetzt durch einen Er- 
laß, des Reichsfinanzministers von 3000 auf 5000 RM 
und von 500 nut 2000 RM erhöht worden. Die Frói- 
renze von 30000 RM für den Ehegatten wird bol- 
jehalten, Bei der Steuerfestseizung sind dle Erb- 
beträge Statt auf bisher 10 RAM nunmehr auf 100 RM 
Abzurunden. 


t 

Proiskommissär zieht keine ; Mehreriöss metir 
ein, Die Mehrerlöse bel Verstößen genen den ¢ 43 
der Kriegswirischaftsverordnung werden mit we 
nigen Ausnähfhen jetzt auf dem Wege der Ge 
winnabführung mit eingezogen. Der Preiskommis- 
gar bat nun im Zuge der Vereinfachung In meinem 
Geschäftsbereich auch Auf däs Einzklehen der 
Mehrprlöse bei den noch verbliebehen wenigen 
Fäll verzichtet. Damit wird aber nicht die Ver- 
pnichtung des Unternehmens, seibe Preise nach 
den. Grundsätzen der kriegsverpflichteten Volk 
wirtschaft zu bilden, alifgchoheh. Es muB vielmehf 
stähdig prüfen, ob Mehrorlöse entstehen uhd um 
dies zu verhindern, die Preise rechtzeitig senken. 
Betriebe, die gegen diese Pflicht verstoßen, mük- 
sen damit rechnen, bei Verstößen gegen den $ 2 
KWVO, in härte Ordnungsstrafen genommen žu 
werden, 


Produktionsausschuß für _Papleörverarbeitung. 
Der Produktionsbeiufträgte für Paplefrerarbei® 
tung des Reichsministers für Rüstung und Kriegs 
produktioh hat eine Anordnung herausgegeben, 
durch diè im. Bereiche der Paplerverarbeitimg ein 
Produktiönsäusschuß gebildet wird, der sämtliche 
Fertigungen umfaßt, Die Aufgabe der Proflüktions- 
ausschüsse, die in diesem Häuptausschufß zusam- 
menzefaßt sind, ist es, Hoerstellunmspläne. värzu- 
bereiten und durchzuführen, Herstellungsanwel- 
sungen und Produktionsauflagen zu erteilen, Gü- 
t&votschriften und Ausführungsbestimmungen zu 
erläksen, Roh- und Hilfsstoffe zuzutellen und Ein- 
sparınk von Energie und Transportlelstüungen zu 
überprüten. 


Kultur in unserer Zeit 
Bildende Kunst 


Leohardos „Abendmahl“ unrettbar, Unser stān= 
diger Vertreter In Oberitallen, Dr. Heinz Holldack 
teilt uns mit: Bei den Terrorangriften, die die 
anglo-hmerikanische Luftwaffe vor kurzem 
gen Mälland Aurchführte, wurde auch die Kirche 
Santa Maria deiin Grazie und das zu ihm gehörige 
Refcktorlum beschädigt, in dem sich das be të 
wähdgemlülde Leonardos „Das Abendmahl befin= 
dèt. Die Kirche selbst würde ah der dem Kreuz 
Ränk zugewandten Seite beschidigt, der Krfeliz- 
gähg wurde vollständik zerstört. Vom Retektöfi 
billeben nur elne Längsmauer und die Bel 
Stirnwände stehen, von derien die eine Leönärd 
„Abendmahl" trägt, während’ die gegenüberlle- 
Rende Wahd die „Kreuzigung" von Montäffand 
zeigt. Bald hath dem Angriff würden Sicherungs: 
maßnahmen züm. Schutze des „Abendmahls" ge- 
troffen, das dürch den Einsturz des Retcktorlims 
den Witterungseinflüssen ungeschützt preisgeleben 
war. Jetzt hat man begonhen, die Kirchs und die 
snschliedenden Klöstergebäude wieder instahdzus 
solwen. Untersüchungen, die an Leotards „Abtnd= 
mahl vorgenommen. wurdeh, haben ergeben, daß 
das Werk trotz Aller Restatratiönsversuche unrett= 
bar dem Untergang verfallen it: 


Wissenschaft 

Zehn Jahre Boderischäitzungsgesetz. Am 1, Ôk- 
tober 1934 wurde das Bodenschützungsgenotz ers 
Inssen; das rlöhtunggebend für. die gesamte Bot 
denschätzung iM KRelichageblet wurde Ahhand 
rechtisverbintilich festelegter Mukterstücke wird 
üle notwendige Einkeltlichkeit zur Beurtellung des 
Bodens durch Wörtzahlen herbeigeführt, die Werts 
zahl hundert be#eichnet deh bobteh Boden, Daf 
ziel, dem dis- Bodonschätzungsgesetz zu dienen 
hat, Jat die Ernährungsffelhelt des dautschen Vols 
kë sicherzustellen und die Anbauflächen plans 
voll zu vertellen und auskunützen, 
Film 

Fritz Kampers begennet uns als Sieihkiäpfer 
hanns In dem Töbis-Film „Die Kreuztlächteiber, 
der nach dem Bühnenstlick von Ludwig Aflten« 
“ruber von Edunfd von Boörsödy gedreht wird, 


> m 
rear 


a rn ac 


Aus unserem Warethelune 
nenn 
Auch so etwas gibt es noch! 


Es ist nicht zu bestreiten, daß die Lage 
ernst ist und es geräde jetzt eines starken 
Glaubens bedarf, 
rung zu bestehen, Die Kleinmütigen, die scharf 
nach dem Koffer schielen, wird es wohl immer 
geben. Sie sind glücklicherweise aber nur ge- 
ring an Zahl, Das beweist neuerdings eine 
kleine Begebenheit, die uns aus dem Kreis 

elun mitgeteilt wird. Im Vorjahr suchle ein 
Amtskommissar unter Schilderung der: schwie- 
rigen und primitiven Verhältnisse seines Be- 
zirkes einsatzbereite Männer und Frauen für 
die verschiedensten Aufgabengebiete seiner 
Verwaltung und erhielt darauf 343 Angebote. 
Da von diesen Eingestellten 
großer Teil zur Wehrmacht eingerückt ist, 
mußte der Amtskommissar von Ronsau erneut 
auf die Suche nach Mitarbeitern qehen, Auch 
diesmal blieb. sein Ruf nicht vergeblich, Trotz 
Ges totalen Kriegseinsatzes und der immerhin 
grenznahen Verhältnisse des Kreises Welun 
erhielt er diesmal 135 Angebote, „Auch sò 
etwäs gibt's heute noch“, können wir erfreut 
feststellen, und dieser Wille der 135 zeugt 
besser als alles andere für die Bereitschaft 
deutscher Menschen, die gewillt sind, dem 
deutschen Osten zu dienen, auch wenn die 
Stunde der Gefahr nicht welt vor den Gren- 
zen steht, E. H, 


Schleratz 


Wochenmarktordnung festgesetzt, Für die 
Abhaltung von Wochenmärkten innerhalb der 
Stadt Schieratz wurde eine Wochenmarktord* 
nung festgesetzt. Die Märkte finden mittwochs 
und sonnabends statt und beschränken sich 
während des Krieges nur auf nicht karten- und 
bezugscheinpflichtige Gegenstände. Die Ver- 
kaufsstände werden durch die Marktaufsicht 
der Stadt Schieratz vergeben und dürfen nur 
mit den im Marktgebührenschein, der wider- 
tuflich jeweils auf ein Jahr vom Bürgermeister 
als Ortspolizeibehörde erteilt wird, bezeich- 
neten Waren handeln, die sich in einwand- 
freiem Zustand befinden müssen. Die Wochen- 
marktordnung gibt dann {im efnzeinen noch 
Richtlinien für den Verkäufer, 


Konin » 


schw. Die 120, deutsche Volksschule des 
Kreises Konin konnte in Goldenwick, Gemeinde 
Lehmstädt, ihrer Bestimmung übergeben wer- 
den, Die Schule ist ein zweistöckiges Gebäude 
mit hellen und großen Klassenräumen, einer 
Küche mit Nebengelaß und vorbildlichen sani- 
tären Einrichtungen. Während im Unterge- 
schoß die zweiklassige Dorfschule unterge- 
bracht ist, wird das Obergeschoß, gemäß sel- 
nen Einrichtungen und Räumlichkeiten als 
Heimschule ausgenutzt. f 


Turek 


lo. Infolge Blitzschlages brannte in Gadow, 
Amtsbezirk Tunischau [Kreis Turek), ein Gehböft 
nieder. 


FAMILIEN-ANZEIGEN 
BIRGIT-JUTTA. Unsere beiden | 
Buben haben ein Schwesterchen'# 
bekommen, Dies zeigen in dank- 
baret Freude an: Dr. Otto Brad- 
tisch, 44-Obersturmbannlührer u. 
Obarreg.-Rat, . Kriegsverlieter des 5 
Oberbürgermeisters, und Frau LI 
geb. Heller. Litzmannstuadt, Falk- 
Jantistraße 27, den 15. Oklober 1944. 
HEINZ GEORG, unser Stamm- 
Halter, ist am 2. 10. 1944 ange- 
kommen. Dies zeigen hocherlreui!f 
an; OÖbgelr, Gustav Peler- 
sohn, zur Zeit Wehrmacht, undi 
Klara Eva geb, Heipel, zur Zeii 
Rosenau üb./Coburg, | ___ 
BRIGITTE RENATE. Unser er- 
stes Töchterchen Ist ’am 13, 10. 
1044 angekommen. Dies zeigen|d 
höcherfreut on; Erich Blelke 
ü. Frau Charlotte geb. Kother, |# 
z. Z. Berlin. Litzmannstadt, Gol- 
dingener Sirabe 7/7. 
OO Unsere Verlobung geben wirlf 
bekannt: EUGENIE PIOTROW- 


wandte, 


1944, 
Friedhof ‚statt, 


bei 
4 der Oelreite 


talio, 
Ihn Ile 
Litzmikunatadt 


um die Stunde der Bewäh-- 


inzwischen ein { 


Am 14, 10, 
lieber Mann, 
gender Vater, der 
Hauptmann. der Schutzpollzel 
.. Pg. Emil Stemmier 
Inh. des EK, I u. Il u. and. Auszelchn, 
im 46, ‚Lebensjahre, 
In tiefem Schmerz: Helde Stomm- E 
ler, Töchterchen Helga und Ver- 


Die , Beerdigung findet am 18. 10, h 
14,30 Uhr, auf dem Städt. 


Görnuu st-Wossel-Sir 
SREST AF 


Nach Gottes unerlorschlichem 
Ratschluß fici am 18, 9, 1944 
den Kämpfen in Lettland 
unser einziger heißgeliebler Sohn, 


Waldemar Vogel 
im blühenden Alter von 21. Jahren. 
In. tielen, unsagbarem Herzeleid; 
Seine ihn nie vergessenden El» 
torn Rudalt Vogel und Frau Na- 
eb, Lorke, und allo, die 
hatten, 


Der Gauleiter 
J 


Wohin der Gauleiter 
in diesen Tagen auf sei- 
ner. Arbeitsreise durch 
den östlichen Teil unse- 
res Wartheländes kam, 
überall empfing ihn die 
Bevölkerung und die Ju- 
gend mit Freude und 
Dankbarkeit. Er gab den 
hart an der Grenze Ste- 
henden mit seinen Wor- 
ten wieder neue Kraft 
und nahm die Gewißheit 
mit, daß in diesem, der 
Front am nächsten gele- 
genen Teil seines Gaues, 
echte deutsche Grenz- 
landbauern ‘auf der Wacht 
für Deutschland stehen. 

a 


Auch im. Kreis Leslau 
weilte der Gauleiter 
einen ganzen Tag. Eine 
längere Stabsbesprechung 
leitete den Gauleiterbesuch ein, in der ver- 
schiedene Fragen geklärt und zur Sprache ka- 
men, Anschließend fuhr’ der Gauleiter mit dem 
Kreisleiter des Kreises Leslau, Knost, durch 
den Kreis, um sich von der Tätbereitschaft 
und Schaffensfreudigkeit der Menschen im 
Kreis: Leslau zu überzeugen, Der Gauleiter 
konnte überall feststellen, daß auch im Kreise 
Leslau wie im ganzen Reich und im Gau 
Wartheland für die Erringung des Sieges ge- 
schafft wird. Nach der Fahrt durch das Kreis- 
gebiet nahm der Gauleiter an einer besinn- 
lichen Stunde in der Dietrich-Eckart-Halle in 
Leslau teil, wo er selbst zu der anwesenden 
Leslauer Bevölkerung sprach. Die Feierstunde, 
die von der Kreisleitung Leslau der NSDAP, 
durchgeführt wurde, erhielt durch Lesung und 
Gesangvorträge und. einer musikalischen Um- 
rehmung einen würdigen Verlauf, Die Diet- 
rich-Eckart-Hälle selbst war in vorbildlicher 
Weise ausgeschmückt und gab schon. damit 
der ganzen Veranstaltung eine besinnliche 
Stimmung, Die Lieder wurden vorgetragen 
durch eine Mädelsingschar des Bannes Leslau 
der, Hitler-Jugend und der Jugendgruppe der 
Frauenschaft. Die musikalischen Darbietungen 
wurden von einem Streichorchester der Wehr- 
macht gebracht. Kreisleiter Knost begrüßte zu 
Beginn der besinnlichen Stunde den Gauleiter 
und drückte seine Freude darüber aus, daß er 
hier nach Leslau. gekommen sei und zu den 
Leslauern sprechen wolle, Als der Gauleiter 
das Wort ergriff, wurde er stürmisch begrüßt, 

Am Anfang seiner Worte stellte der Gau- 
leiter fest, daß er mit den Leistungen, die hier 
im Kreise Leslau geschaffen werden, sehr zu- 
friedan sei, Als äußeres Zeichen der Anerken- 
nung verlieh der Gauleiter an besonders ver- 
diente -Männer und Frauen einige Kriegsver- 
dienstkreuze 1 und 2. Klasse. So wie das Volk 
eine Heimat haben muß, also muß auch jeder 
einzelne eine Heimat haben, so begann der 


1944 starb mein W 
mein treusor- 


EEE EEE 
AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 


Nr. 2181 — 3860 
„» 5501 — 7850 
3451 — 5800 
Verbraucher, die eine bestimmte Fischart 
Alabichnen, verlieren den Anspruch auf Bè- 
liöferung, Ferner wird eine größere Men- 
ge abgelagerten Kochfisches zwecks 
(schnellen Absatzes zum Solortverbrauch 
bei nachstehenden Fischkleinverteilern 
frei verkauft: Braun Elise, Gampe Robert, 
Gebr, Griesel, Mündel Gustav. 
Litzmannstadt, den 16, Oktober 1944, 
Der Oberblirkermeister 
Ernührungsamt Abt, B. 
Abgabe von Gofligel an Verbraucher. 
Die deutschen Verbraucher erhalten ah 
solort Serie) auf die Abschnitte A und 
AB- der Geflügelkarte laut nachstehender 
N Nummernfolge: Gebr, Ignatewltsch, Adoll- 
Hitler-Str. 986, von 2500 bis 6000, Adolf- 
Hitler-Sir, 127, von 1—3000, 
Nr. 


fprach in der Dietrich-Eckart-Halle zu Lesial 


(Aufn.: Befl) 


Gauleiter seine Ausführungen, Die Heimat ist 
für jeden Inbegriff des Glaubens und der Kraft, 
für den einzelnen wie auch für das Volk, Wir 
wollen uns darauf besinnen, welche Kräfte in 
uns schlummern, wenn wir alle fest zusam- 
ınenstehen. Der Soldat, der in dem Glauben 
an seine Heimat und sein großdeutsches Vä- 
terland kämpit, wenn er seine letzte Kraft und 
sein Blut hergibt, so müssen. auch wir in der 
Heimat in. dem "Gedanken an die Heimat un- 


Der £Z.-Sport vom Tage 7 Wehrertiichtigung und Leibesill 


Drei Siege von Lore Grebe 


Die Bahnnbschlußkäimpfe der  anhaltischen 
Leichtuthleten In Dessau brachten der vielseitigen 
Magdeburgerin Lore Grebe wieder drei schöne 
Erfolge, Sie gewann im Kugelstoßen mit 12,04 m, 
im Diskuswerfen mit 37,87 m und im 'Speerwerfen 
mit 34,60 m. Bei dert Männern gefiel vor allem der 
Magdeburger Klitzsch mit einem Diskuswurf von 
39,77 m. Oblit. Land (Dessau) siögte im Speerwerfen 
mit 49,31 m und im Kugelstoßen mit 12,03 m. Ver- 


bunden mit diesen Senlorenwettbewerben waren‘ 


Versuche des mitteldeutschen Nachwuchses zur 
Deutschen Kriegsvereinsmeisterschaft, Dabei kam 


in der HJ.-Klasse die Fllegertechnische Vorschule , 


Dessau mit 7054 P, auf ein ganz hervorragendes 
Ergebnis, da sie mit dieser Punktzahl den -bisher 
in der Reichsliste mit 7143,17 P. führenden Nach- 
wuchs von Cricket Wien welt übertraf. 


Berlins ‚Boxernachwuchs gut geschult 

Einen guten Überblick über den Leistungsstand 
der Berliner Amateurboxjugend vermittelte ein 
Anfüngerturnier, das am Sonntagmorgen Im Kup- 
pelsnal des Relchssportfeldes vom. Geblet Berlin 
durchgeführt wurde, Die elft Kämpfe, die den Ab- 
schluß eines sich; über mehrere Wochen erstrek- 
kenden Wettbewerbs darstellen, brachten durch- 
weg spannende und ‚mit "vollem Einsatz geführte 
Treffen, in denen vor allem immer. wieder die 
technisch gute und saubere Schulung gefallen 
konnte, Am erfolgreichsten war die SG, Berlin 
die vier Sieger stellen, Reichsbahn, BVG. und 
Schöneberg mit je zwei Turnietslegern teilten sich 
in den zweiten Platz. 


Meisterschaftsspiele in den Gauen 
Danzig-Westpreußen: Preußen Danzig — 1m 
Neufahrwasser 1:5, BuUEV, Danzig — Danziger SC. 


48, Werner Leo geb, 8, 3, 1932 
Nr, 55 822, 49, Weltie Isolde geb, 5, 10, 
1931 Nr. 79540, 50, Wildemann Sylvia 
geb. 22, 1, 1930 Nr. 23486, Jeglicher 
Mißbrauch wird strafrechtlich verfolgt. 
Litzmannstadt, den 9. Oktober 1944, 
Der Oberbirgermeister 
423/44, Relchssportabzeichen, Für das 
Winterhulbjahr 1944/45 werden ab sofort 
die Prüfungsabnahmen für das Reicks- 
sportabzeichen / Versehriensportabzeichen 
im Schwimmen an jedem Donnerstag in 
der Zeit von 17—18 Uhr festgelegt, Die 
Prüfungen erfolgen im Städtischen Hal- 
lenbad,  Dietrich-Eckart-Straße 4a, Er- 
wünscht ist, daß die Bewerber für das 
Reichssportabzeichen / Versehrtensportab- 
zeichen sich einen Tag vor der Abnahme 
telefonisch unter Nr. 171-08 beim Stadt- 
dmt für Leibesübungen anmelden, 
Schwimmschlller, - Die Schwimmschule 
des. Stadtamtes für Leibesübungen wird 
nach wie vor aufrecht erhalten, Kinder 
und Erwachsene erhalten unter Leitung 
eines staatlich geprüften Schwimm-Mel- 
sters Unterricht für Anfänger und Fort- 
geschritiene, Die Unterrichtsstunden sind 
wie folgt festgesetzt: Montag von 17—18 
Ubr (Kinder), Mittwoch von 19—20 Uhr 
(Erwadisene), Donnerstag von 17—18 
Uhr (Kinder), Donnerstag von 21—22 Uhr 


mann, Ostlandstr, 
Wiegers, 


landstraße 268, 


Krieger, Strickau, 
Görnau: —, 
Dienststellen des 


1944 folgende 
festgesetzt: a) 


bis 12 Uhr, 


sam, 


schloß: -—; ee 


Faßbinderstr, 
R. Hakner; ‚Zeilgarn; Philipp Holicki, Ost- | Modizinbalt und. Gleichstr 


Kreis Litzmannstadt: Wirkhelm; Carl ;Kutschwagen mit Verdeck, g 
Riemschnelder, Wirkheim,. Baltendeutsche 
Str, 28; Tuchingen: Paul Rampf, Tuchin- 
gen, Hermann-Gbring-Str. 35; Löwenstadt: 
Wladimir Oleiko, Löwenstadt, Horst-Wes+ 
sel-Str, 11; Tuschin: Karl Wallny, Löwen- 
stadt, Adolf-Hitler-Str, 3; Strickau: Josel 


Der Kreisbeauftragte für Heizungsiragen 
Dor Bürgermelster Wirkheim, 


nnd- Wirtschaftsumtes wird ab 18, 


Mittwochs 
bis abends 20 Uhr, b) Sonntags von 9 
Ich mache die Im Arbeits- 
einsatz stehenden Bevölkerungskreise des 
Stadt- und Amtsbezirkes hierauf aulmerk- 
Wirkheim, den 17, 10, 1944 


De 
Zweigstelle Deutsche Volksliste, 


OFFENE STELLEN — STELLENGESUCHE 


sere letzte Kraft hergeben. Mut, Leistung 
ferkeit, Treue und Beharrlichkeit sið vo 
immer die Grundbegriffe des deutse ye w 
gewesen, und so wird es äuch ae j 
Stunde dër Abwägung des Volkss ei 
sein. Das ‚deutsche Volk ist nua ý 
roße Aufgabe der Erhaltung der s i 
dieser Welt zu. meistern. Wir kono ' 
Krieg nicht verlieren, weil wir ENI jN 
Hitler haben, Weil wir einen A vosi 
haben, brauchen‘ wir auch nicht i 
werden; denn er ist von der Vorse , reif 
ersehen, die Welt vor dem Chaos Vort 
Daß gerade`unser Führer von der die W 
dazu ausersehen ist, beweist allein pel IR 
sache, daß uns das Leben des FÜhLENR ER 
leh Anschlägen durch wunderbare Es ANrgan 
halten blieb. Wir sehen in ihm den IT 
ker des Willens der Vorsehung, Wa 
Glaube in seine Sendung gibt une f 
alls Belastungen zu tragen, Nach Zeil N 
Rückschlägen, die wir in der letzten mi 
habt haben, wird auch wieder bern ne 
Zeit kommen; durch die schweren 5 en, 9 
Zeit werden wir geläutert hervorae n 
der Sieg wird trotz allem unser Son 
Stunde der Besinnung klang aus mit de 
löbnis an den Führer und den Liedern nd 
tion. Im Anschluß an die Veranstal” 
der 'Dietrich-Eckart-Halle nahm der heit 
in Begleitung des Kreisleiters Gelegen 
den Schülern und Schülerinnen der e 
deutschen Lehrerbildungsanstalt Enger 
im Kreise Leslau den Abend zu verbii 


MN der N 


4:4, Reichsbahn-SG. Gotenhafen — KM 
hafen 6:0, Post-SG. Gotenhaten — KM. 
SC, Graudenz :— Viktoria Elbing. 2:3. B 
Brandenburg: Blau-Weiß — SGOP. 
Union Oberschönewelde — Tennis 
Tasmania — Hertha/BSC, 1:3, 

Spandauer. SV, — Potsdam 03 0:1, 

in — Wacker 04 3:5, Sachsen: 
Dresden — Dresdner SC, 0:3, ) 
Riesaer SV, 2:4, Guts Muts Dresden — 
west Dresden 3:1, Reichsbahn-SG. Drei 
Dresden-Grina 2:8, SC. 04 Freital — zes a: 
2:9, KSG. Mittwelda — SGOP. Chemnitz Srog 
toria Einsledel — BC, Hartha 0:14, en Pr 
nitz TV. Ertenschlag 1:3, SC. Lim nites 
beiner SC. 1:3, SV. 01 Chemnitz — Chen M 
1:5, Germania Schönau — SV. Grüna 4 f 
Reichsbahn Dessau — BSG. Dessau 3 vB 
Bernburg — SV, Großpaschleben Su 
merda — SpVg. Erfurt 0:2, Reichsba 
Sportring Erfurt 1:3, Grün-Weiß Erfurt 
furt 4:5, MTV, Saalfeld. — 1, SV. Jen 
ran Weimar — SC, Apolda 2:2, VIB. $i 
Weimar 2:5, Hamburg: Eimsbüttel Duri 
Hamburg 2:2, Blankenese/wedel — Hena 
1:4, Altona 93 — KSG: St. Georg Sperber fami 
helmsburg 09-— FC. St, Pauli 2:2. suani A 
96 — SpVg. 95 Hannover 3:1, m Lin polen 
Werder 3:4, SpVg. 97 Hannover — FC: nhel 
5:3, Baden: SV, Waldhof — VÍR. mang i 
Sudetenland: Falkenau — Komotau 0:4, cn 
Graslitz 3:2, Teplitz — Dux 4:0, Bodenba 

72, Außig — Prosetitz 4:7, Sachsen: BR. 
kau — VfB, Leipzig 0:6, TuB. Leipß N 
SpVg. Leipzig 3:1, Fortuna Leipzig — inte # 
ranstädt 1:0, MSV. Borna — Sp.Vg./ATM ga 
zig 5:1, Wien: Austria — Rapid 1:2, Adm 
risdorfer AC. 1:2, Wien — Vienna 1:3, 


H- 


Alexander Tho- 2302 LZ. 
Webern: Wilhelm |Schiat- und Herrenzimmer- 
3: Weihersdorl; kesucht, - 3287 LZ; 


maoe 
om 
108, Gadilhe, 


57; 


Moltkestr; $ 
spännig, esucht, (run 
schalt Waldrode (Gostyril: gi 

Horrenzimmer, 1 Beltcon le 
1 Teppich gesucht, Postam 
Brunnstadt Ruf 123. nerd 

Tr auealinle ha. W vonds 

uschlinie 94, W: L 

Onom-Vorsatzofen sowie Wedi i 
gesucht, 3275 LZ, oen IM 

Detoktorapparat mit Kopfhöffi-aeiih 


Bahnhofstraße, Nr. 11; 


h 
Söhnel, Straße der 8 
DUT.. Buchkaltun 
Büromöbel gesucht, 
Kaufe Schlferhund, 
baum, Angebote: s0 
Lateln.-Deutsch Lexikon ge $ 
Erhard:Patzer-Straße SA lee 
Nähmaschine gesucht Me 


47, We 11. KaG d 
mögl, mit Gar lau 


Für die 
hiesigen BEHARTENGE: 
Dienstzeilverlängerun 
durdigehen 


Haus, 
Nähe, evil, möbl.. zu 
ten gesucht. 3304 LZ. 


ZOO FILM THEALE 


Sister, 
r Bürgermeister er und 
Aüftenor 


SKI, 


o Ihre. Verlobung geben bekannt: 
JO-1% 
SEF "BREINIG. Litzmannstadt 1944. 


= INGEBORG KARMANN, 


js I 
uroßes Herzeleid brachte uns 
die traurige Nachricht, daß 
mein Heber guter Vater, un- 

ser lieber Bruder, Schwager, Onkel, 
Nelle u, Vetter, der. Mar.-Art.-Gelr, 
Gustav Wallner (Waliszewski) 
keb, am 5. B. 1894, am 17, 8. 
1944 in Klel-Mönkeberg lür Groß- 
deutschland einem Terrorflieger- 
angriif zum. Opler gefallen Ist, 
In tlefer Trauer: 

Die Hinterbliebenen. 
Adolt-Eichler-Str. 10. 


und 


Litzmännstadt 
geliebter Sohn 
der Obergefreite 


Di Bruno Riehl 


Inhaber der Nahkampfspange, des 
Sturm-Abzeichens In Silber und dos 
"Verwüntdeten-Abzeichons In Schwarz 
geb, am 15, 7. 1923 in Riga, ist 
. 9. 1944 im Osten gelallen. 
tiefem Schmerz: Eltern, 
Schwester und Verwandte. 
Litzmannstadt, 


Unser 
Bruder 


Von-Plettenberg-Straße 19, 
Hart tral uns die Nachricht, 
Bi cu: unser jüngster gellebter 
Sohn und Bruder, der 
44 -Sturmmann 
Zdislaw Getler 


geb. am 6, 8, 1025 in Litzmann- 
stadt, in der Normandie am 6, 8, 
1044 sein Junges Leben iiep, 
In tiefer Trauer und großem 
Schmerz; Vater Gustav Getler, 
Mutter. Seima, aeb, Lorenz, im 
Namen aller Angehörigen, __ 
izmannstadt Fridericusstr. 3/34 


Hart traf uns die traurige 
Nachricht, daß meln einziger 
Sohn und Bruder. der oofr. 
Mieczyslaus Stempnizki 
Im bilhendon Alter von 21 Jahren 
nach‘ seiner Verwundung den Hel- 
denlod starb, Sein letzter Urlaub 
war der Abschied für immer. 
In tiefer Trauer: Mutter, drel 
Schwostern und Verwandte, 


Tuschin, Wiesenweg 3. 


ARTHUR MERGENTHALER, 


r Ohltn. und Kompanlechet 
Inhaber des EK, 2 mit Spange und 
anderor. Auszpichnungen, 

An der Spitze seiner Kompanie 
fand in schwerem Kampf im Osten 
um 30, 8, 1944 mein mir unver- 
geBlicher Mann, mein geliebter Va- 

ter den Heldeniod, 
In insagbarem Schmerz: Liselotte 
Knothe, gob, Scheerbaum, Sühm- 
chon Hans-Osorg, Ottomar- Scheer- 
baum und Angohirige, - 
Chewnltz Wittelsbacherst 


Unser einziger Sohn- und B 
B der, der Gotrolte 
Alwin Heurer 
Inhabor dos EK. 2. Klasse 
geb, in Katzbach, Bessärabien, starb 
am 18, 7, 1944 au der Ostfront 
den Heldentod, 
In telstem Schmerz: -Die tief- 
trauernden Eltorn Gotihlit und 
Christine Haurer, geb, Kalmbach, 
Deine einzige Schwester Lilli, 
Deine Braut Alma, 
Autoniew, Kr. Kutno, 2, 10, 1944. 
Sch Westp 


A 


Am 13, 10, verschied 'meln lieber 
4 Mann, unser lieber Vater 

Gustav Heinrich 

im Alter von 72 Jahren, ‘Die Be- 

erdieung tindet: heute, 17. 10, 

1944, um 15 Uhr auf dem- Haupt- 
triedhof, Sulzlelder Str., statt. 

Die trawornden Hinterbliebenen, 


Litzmannstadt, Boelckestr, 18, 


Am 14. 10, 1944 verschled unser 
lieber Bruder und Onkel 
Adolf Heintze | 
geb. 31. 7, 1863. Die Beerdigung 
tindet heute um 15 Uhr auf dem 
Friedhof Gartenstraße statt. 
Die trauernden. Hinterbliebenen, 


Litzmannstadt, Schiageterstr, 183. 


Unsere liebe Mutter 

da Schrag 
gob, Ketter, geb, am 5. 9, 1807, 
Verschied am 13. Oktober 1944, Die 
Beerdigung findet heute, den 17, 
Oktober, 14.30 Uhr, auf dem Haupt- 


friedhof statt, 
In tiefer Trayer: Kinder, Schwie- 
gorsöhne, Enkel pr Verwandte, 


Litzmannstadt 


bas pl 

Bukowski Richard 

14, 1. 1930 Nr. 64940, 

Braun August geb. 17. 2, 
4351, 5. Braun Irene geb. 


Älgeb, 10. 3.1934 Nr. 29 258. ‚10, Erhard 


Azislaw geb. 29, B. 1929 Nr, 332 173, 

Elter Erich geb, 15, 12, 1928 
Nr: 50. 12. Franz Edith geb, 8, 1. 1929 
Nr. 50702, 13. Fiedler Halina Marie 
geb. 26, 5. 1893 Nr. 96192, 14. Grasse 
Antonie geb, 9, 6. 1881 Nr, 9208, 
15, Holfmanı Otto geb, 24. 7, 1006 
Nr, 26 844, 10, Hoffmann Alice geb, 23. 
12, 1913. Nr. 26845, 17, Hollmann 
Bernhard geb, 25, 11.:1036 Nr, 26 846, 
18.. Heide Waldemar geb. 2, 12. 1929 
Nr. 24 622, 19. Herke Willy geb, 6. 10. 
1902 Nr, 18384, 20. Hausmann Lotte 


E|gch. 8. 6. 1011 Nr. 17 148. 21. Jezierski 
Sigismund geb, 23, 12, 1881 Nr. 70.343, 


. Jesse Emma geb, 1. 5 1877 
Nr. 51432; 23. Klim Georg geb, 3, 3, 
1923 Nr, 21802, 24. Kaufmann Irene 
ch, 2. 11. 1931 Nr. 0697, 25, Lück 
arie geb, 29, 2, 1884 Nr. 36 785, 
26, MALEN Dorothea geb, 14. 3, 1904 
Nr. ‚55 821,, 27. Müller Oskar. geb, 31. 
5. 1886 Nr, 44204, 28, Matžke Hen: 


fi rictte geb, 10, 1. 1931 Nr. 6830, 29, Mo- 


ser Alma geb, 7. 1, 18091. Nr, 


2130. Meler Rudalt 


(Erwachsene), ‘Freitag von 19—20 Uhr 
(Erwachsene), 

Litzmannstadt, den 14, 10. 1044, 
Der Oberbürgermeister 

Stadtamt für Leibesübungen. 

Zuweisung von Fouerstätten = Ersatz- 

tellen. Im Rahmen der Kohlensparaktion 

sind für Litzmannstadt-Stadt und -Land 


«| Ersatzteile lär Feuerstätten (Roste, Ringe, 
+ | Kochlochdeckel, 


Herdplatten usw.) De 
schailt worden, die genen Vorlage ‚des 
vom Blockbenuftragten tir Heizungsiragen 
ausgeschriebenen Mängelzetiels- in den 
einschlägigen Geschäften gekauft"werden 
können. Dle- betreffenden Geschäfte sind 
durch ein gelbes Schild mit der Aufschrilt; 
„Materlalverkauf für Selbstinstandsetzung 
von Feuerstätten‘ gekennzeichnet. Gleich- 
zeitig weise ich darauf hin, daß auch Be- 
zugsmarken für Ofenrohre vom Wirtschafts» 
amt nur abgegeben ‚werden, wenn der An- 
trag vom Blockbeauftragten tür Heizungs- 
fragen unterschrieben Ist, 
Ortsbeauftragte für Heizungsiragen sind 
für die Ortsgruppen Stadt Litzmannstadt: 
Altstadt; Paul Reschau, Schlieflenstr. 54 
Blücherplatz? Richard Hampel, Dessauer 
Str, 14; Clausewitz: Eduard Netzel, Dan- 
ziger Str, 96; Ellingstiausen: Bruno Leh- 
nitz, Witler-Jugend-Park; Eichenkain: Jos 
hann Nunmacher, Koblwelßlingweg 27; Erz- 
hausen: Allons Brandt, Breslauer Str. 200; 
Fichtenhol: Richard Herkt, Steiermark- 
str. 26; Fridericus: Paul Schwarz, Schla- 
geterstr, 130; Flughafen: —; Priedrichsha- 
gem: Paul Hefler, Hindenbürgplatz 1, W. 2; 
Friesenplatz: Heinrich Pollhelm, Bochumer 
Str, 2; Goldenau: Kurt Ziegler, Schlageter- 
str, 107; Hoerstraße: Christian Maycr; 
Heldentai: David Plaude, Danziger Str, 31a 


‚IW. 6; Heinzeishof: Georg Burghard, Ho- 


97 573, 
34, Rzeczak Anna geb, 29, 9, 1873 
Nr,’ 92409, 35, Reinsch Lucie geb, 4. 
11. 1017 Nr. 70 871, 36. Reich Gerhard 
geb, 27, 7. 1932 Nrt. 17 309, 37, Siebert 
solde geb, 12. 6. 1028 Nr. 55910, 
38, Sindermann Robert geb, 14. 12. 
1928 Nr. 108424, 39. Sichert Halina 
Johanna geb. 30, 4, 1930 Nr, 33.033, 
40, Sitke Jadwiga geb. 31. 10. 1927 
Nr. 340 364, 41, Sellert Heinrich geb, 
8. 1. 1932 Nr, 87 824, 42, Schulz Eure 
nie geb. 29, 9. 1921 Nr. 35 710, 43, 
Schulz Rita geb, 10, 4. 1929 Nr, 85 543, 
44, Stoß Mirosiawa geb, 11. 5. 1933 
Nr. 76 385, 45, Vogel Horst geb, 7, 4. 
1915 Nr, 48.245, 46; Wichmann -Tekla 
geb, 20, 6, 1899 Nr. 05691, .47. Wits 
wer Pauline geb, 27. 6. 1002 Nr. 93.454, 


henstelner Str. 85: Helenenhof: Gustav 
Groscheng; Hindenburg: Gerhard Schetter; 
Karlshof! Herbert Richter, Schlageter- 
str, 1305 Ludendorif: Kurt Hannag, Gen. 
Litzmann-Str. 30 W6: Meisterhaus: Ernst 
Kling, Horst-Wesse'-Str. 13 W,28; Moltke: 
Paul Stumpe, Schlagoterstr, 107; Nieder: 
telde: Rudolf Rutke, Danziger Str, 61; 
Quellpark: Christoph Klattenberg, Schla- 
keterstr, 72; Radegast: Rudolf Bathelt, 
Eulengebirgsstt, 20; Roter Ring: Hugo 
Gerndt, Landshuter Str. 14; Sachsenau: 
Artur Blöder, Ölschiligersir, 3; Schlesing; 
Otto Schnee, Straßburger Linle 18; Schwa- 
benberg: Albert Fitkas, Vennsir. 7; Ska- 
kerrak: Rudolf Fasold, Schlageterstr. 190; 
Spinnlinie: Carl Stemmie, Herm.-Göring- 
Str, 101; Sporthalle; Oskar Wriedt, Sehla» 
getersir, 107; Stockbof: Sepp Stemmie, 
Scharnhorststraße 7; Südring: Theodor 
Schaffert; Waldborn: Franz Fuchs, Schla- 


Maschinenfabrik in Litzmannstadt sucht 
ab sofort oder 1, 11. perlekte Steno- 
typistin, die nach Einarbeitung und 
Eigoung die Stelle einer ‚Chef-Sekretä- 
tin übernehmen soll, A 3188 LZ, 

Wirtschafts» und Küchenleiterin mit pri- 
ma Kochkenninissen flir Gastwirtschaft 
in Litzmannstadt gesucht, 3292 LZ. 

Buchhalter, bilanzsicher, sucht Beschätti- 
gung, 3268 LZ. 

Tüchtiga Kraft, perfekt in Bilanzbuchhal- 
tung, Lohnbuchhaltung, Steno, Maschi- 


neschreiben, sucht entsprechenden selb- |C 


ständigen Wirkungskreis. 3279 LZ. 

Pert, Stenatypistin sucht Anstellung 
Handeisunternchmen, 3284 LZ, 

Sekretärin, perfekt in Steno u. Schreib- 
maschine, sucht Stellung in Litzmann- 
stadt. 3286 LZ, 

Kaufm, Leiter mit Buchführungskenntnis- 
sen, bilanzsicher, Lohnwesen, Steuer- 
wesen, Speditionswesen sucht entspr, 
Posten, ° 3285 LZ. 

Junge. intelligente Dame sucht Wirkungs- 
kreis als 'Sprechstundenhilie, 3282 LZ. 


VERMIETUNGEN -— MIETGESUCHE 


Zimmer mit voller Ferpreruing zu yer- 
mitten Moltkestraße 116/8, 

Ein- bis Vier-Zimmer-Wohpung, möbl., zu 
mieten gesucht, Möbel werden evil, 
käuflich übernommen, 23300 LZ, 


__ VERKÄUFE — KÄUFGESU 


Kieldar- und Wäs rank, — 

Menage. 15,-—, Wandlampe 10,—, 4 Paar 
Schlittschuhe je 5,—, Botticelli-Gemäl- 
dealbum 30,—, Buch über Augenkeil- 
kunde 30,—, Klassiker, und Romane 
5, bis 10,—, Vopelbauer yet 40 
Hebelordner 20,—, Schulbelte je—,20, 
Moltkestraße 186/4, 

Bütett (2,30 m) 700 —, Anrichte 350,—, 
Standulir 400,—, 4 Lederstühle 120,—, 
«Küchentisch 50,—, Flurgarderobe (2 m) 
30,——,  Wandwaschbecken mit Hahn 
30,—,, Wuschbeckenständer 5,—, Frack 
125, Smoking 100,—, Mönteurkom- 
bination 50,—, Monteuranzug 30,—, 
Samowar 35,—, Kaffeemaschine 30,—, 
Moltkestraße «1864, 

Gr. Elchen-Ausziohtlsch -200,—, Couchette 
50.—, Hocker 10,— ‚zu verkaufen 
Ziethenstrade 53/17, 

Rasse - Wachhund, 10 Wochen, 100 RM. 
Adolt-Hitler-Str, 31, W: 52, von 12 
bis 14 Uhr, 

Horna ûnd Stehlampe gesucht, 
32 


8 k 
Schreibmaschine in gutem Zustande zu 


koufen gesucht, 

Stehlamne, Sessel, 
sowie Kleinmöbe 
3209 LZ. 


3288 LZ. 
asherd -oder Kocher 
dringend gesucht, 


WAE y Atten 
Uta-Casino 14.30, 17 Fund, si A breite 
aulführung! „Hundstaßf igs Ji et 
Capitol 14.45, 17.15, Spott i t es: 
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ET ET 
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ur 
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western" se s go 
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Ostrowo — Apollo 17: 10 
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ranana, E Capitol Ae 

aloratsherr'‘,** BT, 
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